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Erfolgreiche Abwehr an Kisne und Suippe Gefechtspauſe in der
Champagne Geſcheiterte Kngriffe der Amerikaner Kuszeichnung

des Jnſ.-Regts. von Hindenburg
Großes Hauptqquartier, 7. Oktober. Amtlich.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Jn Flandern und vor Cambrai ruhiger Tag.

Heeresgruppe Boehn:
Nördlich von St. Quentin dauern die ſchweren Kämpfe

ſeit Mitte September faſt ununterbrochen fort. Trotz wieder-
holten Einſatzes friſcher Verbände hat der Feind hier bisher
keine nennenswerten Erfolge erzielen können. Auch geſtern
ſind ſeine Angriffe, die ſich am Vormittag nordweſtlich von
de Catelet und beiderſeits von Lesdins entwickelten und am
Nachmittag auf breiter Front nördlich von St. Qentin vor-
hrachen, geſcheitert. Der Feind, der am Somme-Kanal, zu
nächſt auf Eſſigny le Petit Boden gewann, wurde durch er
folgreiche Gegenſtöße und nächtliche Unternehmungen wie-
der auf Renaucourt zurückgedrängt.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz:
Der Feind folgte gegen unſere neuen Stellungen an

der Aisne und Sunippes, zwiſchen Pontarvert und Bazan-
court hart nach und ſtieß vielfach im Angriff gegen ſie vor.
Kämpfe entwickelten ſich bei Pontarvert--Berry au Bac,
beiderſeits der Straße Reims--Neufchatel und bei Bazan-
rourt. Der Feind wurde überall abgewieſen. An einzelnen
Stellen halten ſich kleine Abteilungen auf dem nördlichen

Suippesufer. Mit ſtärkeren Kräften griff der Gegner an der
Armes und weſtlich von St. Etienne an. Auch hier blieben
ſeine Angriffe in unſeren Gegenſtößen ohne Erfolg.

An der Schlachtfront in der Champagne trat
geſtern nach zehntägigen erbitterten Kämpfen Gefechtspauſe
ein. Oeſtlich von St. Etienne, bei Orſeuil und Autry wur-
den Teilangriffe, an vielen Stellen der übrigen Front
ſtärkere Erkundungsvorſtöße des Feindes abgewieſen.

Heeresgruppe Gallwitz:
Zwiſchen den Argonnen und der Maas ſetzte der

Amerikaner ſeine heftigen Angriffe fort. Das Jnfanterie-
Regiment Generalfeldmarſchall von Hindenburg Nr. 147,
das ſchon weſtlich der Maas in erfolgreicher Abwehr und im
Angriff entſcheidend dazu beitrug, den Durchbruch des
Feindes zu verhindern, ſchlug auf den Höhen öſtlich von
Aire den Feind zurück. Gefreiter Kleinowski tat ſich hierbei
beſonders hervor. Schwerpunkt der feindlichen Angriffe
lag auch geſtern zu beiden Seiten der von Charpentry auf
Romagne führenden Straßen. Die dort ſeit Tagen im
Kampfe ſtehenden elſaß-lothringiſchen und weſtfäliſchen
Regimenter brachten den mehrfachen Anſturm des Feindes
völlig zum Scheitern. Der Amerikaner erlitt wiederum
ſchwere Verluſte.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.
Ludendorff.

Ein Hilferuf der Randſtaaten
Der Generalſekretär der Deutſch-Litauiſchen

Geſellſchaft Baron Friedrich von der
Ropp und der baltiſche Politiker Dr. jur. Paul
Schiemann ſandten bei Eröffnung des Reichs
tages an die Abgeordneten folgenden Brief:

Hochgeehrter Herr Abgeordneter!

Die großen Ereigniſſe dieſer Tage im Deutſchen Reiche
werden auch auf die Zukunft der öſtlichen Ranbſtaaten von großer
Wirkung ſein. Sie machen einen Strich unter manche vergangene
Jrrtümer, in die man beiderſeits geraten war. Aber wenn
Deutſchland nunmehr beabſichtigen würde, in eine Ausliefe-
rung der ſoeben erſt befreiten Gebiete an Ruß-
land zu willigen, ſo bedeutete das nicht nur eine Zertrümme-
rung aller der Hoffnungen, welche die Randvölker immer gehegt
haben und zu hegen berechtigt waren, ſondern eine Preis
gabe des Grundſatzes des Selbſtbeſtimmungs-
rechtes der Völker, die das Hereinbrechen der öſtlichen
Anarchie fürchten und die Rückkehr unter ruſſiſche
Herrſchaft unter keiner Bedingung wollen. Des-
halb halten wir an dem Glauben feſt, daß Deutſchland dieſen
Grundſatz nicht aufgeben wird.

Jſt auch bei denen, die einen organiſchen Anſchluß an das
Reich wünſchen und nun ihre Pläne verabſchieden müſſen, eine
Enttäuſchung nicht zu verkennen, ſo überwiegt doch die Freude
über die Ausſicht auf volle Unabhängigkeit.

en Sorge um die Zukunft unſerer Heimat
bewegt, wenden wir uns an die Vertreter des
deutſchen Volkes und bitten ſie, für das Jntereſſe dieſer
Länder erneut einzutreten. Unter den gegebenen Verhältniſſen
erſcheint es nicht erforderlich, irgendwelche Konventionen abzu
ſchließen, die uns beiderſeits zu Leiſtungen, deren Tragweite wir
heute nicht bemeſſen können, verpflichten würden. Es ſcheint auch
nicht nötig, die Staatsform dieſer Länder deutſcherſeits
zu beeinfluſſen oder ihnen irgendwelche bindende Verſprechungen
für die Zukunft zu geben. Wir wollen nichts von Deutſchland
verlangen, was ſeine freien Hände für künftige internationale
Abmachungen in irgendeiner Weiſe binden oder behindern
könnte. Es iſt uns auch wyohlbekannt, daß wir von allen
Kriegslaſten noch nicht befreit werden können.

Aber wir können darum erſuchen, daß dieſen Ländern, die
heute unter deutſcher Verwaltung ſtehen, die Freiheit der eigenen
Organiſation gegeben wird, damit ſie eigene Regierungen
und Volksvertretungen unter Berückſichtigung
ihrer hiſtoriſchen Entwicklung und der modernen
Anſchauungen in möglichſt gerechter Weiſe ohne Vernach

läſſigung, aber auch ohne Bevorzugung der Minderheiten bilden.
Es werde dieſen Völkern ermöglicht, an die eigene Verwaltung
zu gehen und ſie ſelbſt in die Hand zu nehmen, ſich für den
Selbſtſchutz gegen revolutionäre Strömungen
vorzubereiten, kulturelle und wirtſchaftliche Organiſationen zu
entwickeln und die nötigen Organe und Möglichkeiten zu be-
ſchaffen, um mit ihrer Hilfe ſich untereinander, beſonders über
ihre Grenzfragen, zu verſtändigen. Dieſe Länder und jungen
Staaten verlangen nach einem eigenen Rückgrat, das ſie be-
fähigt, die Laſt der bevorſtehenden Aufgaben zu tragen und das
ihre Widerſtandsfähigkeit gegen die Unbilden der noch bevor-
ſtehenden Stürme erhöht.

Der Wille zu ſolcher Tat wurde ſchon oft im Reichstage aus-
geſprochen. Dankbar iſt ſolches aufgenommen worden. Nun hofft
alles auf die Ausführung, ſo daß unter dem militäriſchen Schutz
und gemäß dem allgemein anerkannten Selvſtbeſtimmungsrechte
der Völker ſich die Staatswerdungen gerecht vollziehen, auf deren
Grundlage alsdann die endgültigen Schickſale der Völker ſich
entſcheiden werden und ſich ihnen der Weg zum Eintritt in den
Völkerbund, auf den wir hoffen, erſchließt.

Der Dank der kommenden Geſchlechter wird das große
Befreiungswerk, das Deutſchland im Oſten
vollbringt, alsdann ewig krönen.

Greuel in den evakuierten Gebieten
Am 1. Oktober traf eine Deputation des Kreiſes Disna in

Wilna mit einem Geſuch der dortigen Bevölkerung ein, unter-
zeichnet von einer großen Anzahl aller Nationalitäten, Deutſchen,
Juden, Polen und Weißruthenen und einer Erklärung, daß die
von ihr vertretene Bevölkerung auf keinen Fall an Rußland zu-
rückfallen will. Sie ſtellen ſich unter den deutſchen Schutz und
erklären, Deutſchland kann über ſie verfügen, wie es will. Alle
ihre perſönlichen Wünſche treten in den Hintergrund und ſie
ſind bereit, ſich mit dem abzufinden, was das Deutſche Reich be-
ſtimmt, unter der einen Bedingung, daß ſie nicht an Rußland
zurückfallen. Der Grund hierfür ſind die entſetzlichen Vorgänge
im Lepelſchen Kreiſe, die ſich nach Abmarſch der deutſchen
Etappenkommandanturen abſpielen. Faſt die ganze ländliche
Intelligenz iſt ermordet worden! So wurde eine Familie
Wolodkowicz, beſtehend aus Eltern und Kindern, auf das
beſtialiſchſte umgebracht, ihre Köpfe abgeſchnitten und im Speiſe-
ſaal ihres Hauſes auf dem Ehßtiſch auf Tellern aufgeſtellt.
Aehnlich iſt es vielen anderen ergangen. Jedes Stück Land, das
Deutſchland weiterhin evakuiert, würde derſelben maßloſen Ver-
wüſtung ausgeliefert ſein.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
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Hartes Ringen bei St. Quentin
Jnnere und äußere Hront

Während die deutſchen Regiſſeure auf der von ihnen
erfundenen Drehbühne ein neues Stück einrichten, ſorgt
Lord Balfour für die Beleuchtung. Wir alle wollen
hoffen, daß es keine Tragödie wird. Das Licht aber, das
aus dem engliſchen Scheinwerfer auf die Bühne fällt, ver
breitet Tageshelle. Der engliſche Maſchinenmeiſter ſcheint
das Stück gut zu kennen, denn er arbeitet genau nach den
Stichworten: Völkerbund, Vorherrſchaft Deutſchlands über
Rußland, polniſche Schmach, unterworfene Völker Oeſter
reichs, Balkanwirren, blutige Türkenherrſchaft, unerlöſte
italieniſche Gebiete, Wiederherſtellung Serbiens, Frank-
reichs gebührende Stellung in Weſteuropa, das arme Bel-
gien und das deutſche Unrecht. All das ſteht unter dem
Leitgedanken von „Schuld und Sühne“. Wenn wir Deut-
ſchen die Schuld, die unſere Gegner auf uns wälzen, gebüßt
haben, dann wollen ſie uns vielleicht wieder unter die
Menſchen rechnen, vorher aber iſt der Sieg über. uns, und
„ein vollſtändiger Sieg abſolut notwendig“. Lord Balfour
ſieht in uns Bittſteller um einen Völkerbund, die ver-
geblich beteuern, „daß ſie ihre Geſinnung geändert hätten“.
Die grundſtürzenden Ereigniſſe, die von einem Tage auf
den andern das alte Deutſche Reich aus den Fugen heben,
ſind für Balfour „oberflächliche Aenderungen ohne jeden
Wert, wenn ſie für ſich allein bleiben“. Wir ſollen unſer
„Glaubensbekenntnis“ ändern. Alle unſere „Weltherr-
ſchaftsträume müſſen erſt vor unſeren Augen in Stücke ge-
riſſen ſein“, ehe wir auch nur zu Kreuze kriechen dürfen.
„Weltherrſchaftsträume!“ Wie ſchön ſteht dem beſcheide-
nen, von dem weltherrſchaftsſüchtigen Deutſchland ver-
folgten England dieſe Entrüſtung! Der Henker
J,rlands, wie überzeugend ſpricht er von Polen als
einer „Schmach der Ziviliſation“! Gibt es denn in
Deutſchland wirklich noch einen einzigen Menſchen, dem
die Binde noch nicht von den Augen gefallen iſt, gibt es
einen, der noch nicht einſieht, daß man von uns die be-
dingungsloſe Kapitulation fordert?

Soeben iſt unſer Reich von Grund aus
umgeſtaltet worden. Die radikale Sozialiſtenpartei
hat das Heft in der Hand. Das wird doch den harten Sinn
der wahren Herrſcher der Welt erreicht haben! O nein, das
ſind „oberflächliche Aenderungen ohne jeden Wert“. Was
wünſchen die Herren denn noch? Was ſie wollen, iſt klar:
Sie wollen die bedingungsloſe Unterwerfung der Deut-
ſchen. Dann ergibt ſich alles andere von ſelbſt. Dann
werden wir nach Balfours Seherwort zwar nicht länger
„Tyrannen“ ſein, aber „mächtig, glücklich und reich“. So
kann doch nur der zyniſche Uebermut zu Dummköpfen oder
Schwachköpfen reden. Unſere Gegner ſcheinen uns in der
Tat dafür zu halten. Einſtweilen aber wird es gut ſein,
auf Macht, Glück und Reichtum, wie ſie aus den Händen
unſerer Gegner kommen, zu verzichten.

Wir dürfen im Reiche tun und laſſen, was wir wollen.
Das iſt den Feinden abſolut gleichgültig, es kommt ihnen
einzig und allein darauf an, uns mürbe zu machen, bis
wir um unſer Leben flehen. Da richten ſich unſere Blicke
von den neuen politiſchen Sternen weg zu den alten glor-
reichen Leuchten dieſes Krieges. Soeben beging der Gene-
ralfeldmarſchall v. Hindenburg. ſeinen Geburtstag.
Trotz alles Redens darüber, daß die Waffen den Krieg
nicht beendigen können, trotz Parlamentariſierung, Demo-
kratiſierung, und wie die ſchönen Dinge alle heißen, bleibt
uns, wenn wir die Lage ohne Selbſttäuſchung betrachten,
nichts als unſer Schwert und der Glaube an unſere Führer,
die unſer Vertrauen noch nie betrogen haben. Wir blicken
mit unauslöſchlicher Dankbarkeit auf den Retter Deutſch
lands. Heute noch wie am erſten Tage verkörpert er in
ſich das Beſte unſeres Volksheeres, das einzig und allein
imſtande iſt, uns vor dem Untergang zu bewahren.

Der Friede muß er kämpft und kann nicht er
handelt werden. Mögen die neuen Männer nur dafür
ſorgen, daß die innere Front ſich hält. Dis innere Ein-
heitsfront aber wäre nur Blendwerk, wenn man durch ſie
einen Frieden zu erwirken ſuchte, den die äußere Front im
bitterſten aller Kämpfe abwenden muß, wenn Deutſch
land nicht untergehen ſoll. Wehe, wenn bei uns Friede!
Friede! gerufen wird, wo kein Friede iſt. Dann erſt iſt
Deutſchland rettungslos verloren, wenn dieſer furchtbare
Widerſpruch in praktiſche Politik umgeſetzt wird und wenn
ſie draußen fallen wie die Blätter im Herbſte für ein
Deutſchland, das Lord Balfour für würdig hält, in den
Völkerbund einzutreten.

Staatsſekretär des Reichs-Marineamtes
Berlin, 7. Oktober.

Vizeadmiral Ritter von Mann, Edler von Tiechker
iſt Allerhöchſt zum Staatsſekretär des Reichsmarineamtes, Kapi
tän zur See Loehlein zum Chef des U-Bootsamtes ernannt
worden.



Gegen das Heer der Slaumacher
Der Vorſtand der freikonſervativen Partei

Deutſchlands wendet ſich mit folgendem beherzigens-
werten Aufruf an das Land:

Deutſchland ſteht in ſeiner Schickſalsſtunde. Nicht die
äußeren Feinde, ſo viele ihrer ſind, werden uns niederringen.
Mit Lügen, Schmähungen und Entſtellungen ja, mit den
Waffen niemals Aber im Jnnern wühlt und bohrt ein
Wurm, er nagt am Marke unſeres Volkes und verdirbt ihm
Saft und Kraft. Das Heer der Mies- und Flaumacher, der
Unglücksraben und der quakenden Unken aus der Tiefe ſie,
die da ziſcheln und raunen, jammern, Unheil prophezeien,
Zweifel leiſe in die Ohren träufeln und unglaubtbürdige Ge
rüchte hintenhernm verbreiten ſie alle, alle ſind jetzt auf dem
Plan, ſie vergiften Seelen, Herz und Hirn des Volkes.

Dieſen Jammergeſtalten, ihnen die ſelbſt wenig oder nichts
leiſten, anderen aber Mannesmut und Hoffnung ausblaſen,

ihnen gilt es, das Handwerk zulegen. Das, das iſt jetzt
die ernſte, heilige Pflicht jedes Einzelnen, das iſt das Gebot der
Stunde. Wenn ſolch' ein Jämmerling mit verſtärkten Mienen
an Euch herantritt, um ſein fades Leid vom Verlieren, Ver

Es ſteht gut mit uns. Allem und allen zum Trotz. Weikt
anf feindlichen Gebiet voraus, die teuere heimatliche Flur ge-
fichert, Munition und Proviant in ausreichender Menge, ge-
ordnet und wohlgegründet unſere Finanzen, die herrliche Wehr zu
Lande und zu Waſſer ungebrochen unter Lorbeer gekrönten
Führern, wie ihnen nie zuvor ein Volk mit tieferem Vertrauen
folgte ſagt ſelbſt, würdet ihr mit dem Feinde tauſchen? Und
wenn nicht, wollt ihr die Köpfe hängen laſſen und Trübſal
blaſen, weil wir nach mehr als 4 harten Kriegsjahren ein Stück
eroberten Gebiets geräumt haben und unſere Feinde ſich in
ihrem eingebildeten Siegestaumel wie die Unſinnigen
geberden? Laßt uns kühl, nüchtern, ruhig, entſchloſſen bleiben
und abwarten, ob nicht gar bald ihre Fanfaren in einer
Chamade enden. Alſo weg mit der Waſſerſuppenſtimmung, wo
immer ſie Euch begegnet und aufrecht, aufrecht!

Jm Jnnern unter Zurückſtellung aller Parteirückſichten eine
rinheitliche Front und unſere Unterſtützung jedem, der uns
kraftvoll er ſt zum Siege, dann zu ehrenvollem Frieden führen
will. Nach außen dem Feinde die gewappnete Fauſt ins Ge
ſicht und Eiſen gegen Eiſen!

Der Große Kurfürſt, der Alte Fritz, die Helden der Be
freiungskriege, Kaiſer Wilhelm, Bismarck, Roon, Moltke, ſie
haben uns ein koſtbares Erbe hinterlaſſen ſie alle, alle die
Beſten unſeres Volkes ſchauen auf uns nieder.
Laßt uns unſerer Väter würdig ſein und bleiben laßt uns
Kindern und Enkeln ein freies machtvolles Vaterland, eine ge-
ſicherte Zukunft bereiten! Gott und die Wahrheit mit uns.

Lüdicke. von Bonin. Brütt. Goerdeler.
Dr. Jderhoff. Graf Moltke. Dr. Rewoldt.

An g Dr. von Woyna. e
Bedingungen des Waffenſtillſtandes

Sofia, T. Oktober.
(Meldung ver Bulgarſſchen Telegr.-Agentur.) Vor der

Unierzeichuuung der Abdankungsurkunde hatte der König die
Parteiführer nacheinander empfangen, die alle ſeinen
Entſchlatß, dem Thron zu entſagem, billigten. König Ferdinand
hat Bulgarien geſtern gbend verlaſſen. Die Thronbeſteigung
des Königs Bo r s, der ſich bei Volk und Heer ſehr großer Be
liebiheit erfreut, wird mit hellem Jubel aufgenommen, der in
frenetiſchen, dem neuen König bereiteten Ovationen ſeinen Aus
druck ſand. König Boris hat ſeinen erſten Ukas untoerzeichnet,
der die Demobiliſierumg der Armee anordnet.

Der offiziöſe Preporetz veröffentlicht folgende Bedin-
gungen, unter denen der Waßfenſtiklſtand abgeſchloſſen
iſt. Bulgarien räumt alle Gebiete, welche bis zum Kriege Serbien
und Griechenland gehört haben. Jn den Gebieten, welche, wie
Strumitza, von Gnbentetruppen beſetzt ſind, wird die bulgariſche
Verwaltung wieder eingeſetzt. Bulgarien demobiliſiert ſeine
ganze Armee mit Ausnahme von drei Diviſionen und vier Ka
vallerie-Regimentern, mit welchen es die Dobrudſcha und die öſt
liche Grenge ſchützen wird. Waffen und Kriegsmatewial der
demobiliſierten Armeeteile werden von den bulgariſchen Be
hörden eingezogen und unter beſtimmte Kontrolle der Orienk-

2 5 d e rer

armee geſtellt, wie die Ententearmee heißt.
r r welche ſich im Momente der Ünterzeichnu

ffenſtillſtandes am 29. September

werden bis auf weiteres zurü

zuziehen. Jnnerhalb derſelben Friſt müſſen

auch deren Staatsangehörige Bulgavien verlaſſen.

Die Agitation im bulgariſchen Heere
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Wien, 6. Oktober.

Zuſammenbruch Bulgariens geführt haben.
langem antimilitariſtiſche Einflüſſe in der

zweite und dritte Diviſion, die die Verbindung zwiſchen Zentrum
und rechtem Flügel bildeten. Es war ein offenes Geheimnis,
daß in der bulgariſchen Armee die Parole ausgegeben wurde:
„Wir kämpfen nur drei Jahre. Am Jahrestag der Mobiliſierung
werden die Tat niedergelegt!“ Auf den Militärtransport-
zügen waren Jnſchriften zu leſen wie: „Achtung der Sechszehnte
September naht“. Die Bedeutung dieſer Worte war allgemein
bekannt, doch wurde dieſer Propaganda, die nicht für ernſt ge
nommen wurde, nicht er genug entgegengetreten. Die beiden
Diviſionen riefen den Feind in die Stellung und damit war für
die Ententearmee das Zeichen für die Offenſive gegeben. Da
Reſerven nicht vorhanden waren, war die Front im erſten An
ſturm gebrochen. Das Zentralmagagzin der bulgariſchen Armee
in Grawsko fiel dem Feind in die Hände, ebenſo die an dem
gleichen Ort aufgeſpeicherte MorawaErnte.

Die Deſerteure wurden von der Ententearmee in Freiheit
gelaſſen und machen in Scharen das Land unficher.

Der populärſte Mann Bulgariens iſt augenblicklich der
Führer der Bauernpartei Samulinski. Er iſt nach ſeiner Ent
laſſung aus der Haft an die Front gegangen, wo er gegenwärtig
eine eifrige Propaganda betreibt.

Die Lage in Bulgarien
Meldung unſeres Sonderberichterſtaktkers.)

Wien, 6. Oktober.
Der Vertreter der „Neuen Freien Preſſe in Sofia meldet

über die Vorgänge, die der Abdankung König Ferdinands am
1. Oktober vorausgingen: Die Sitzung der Sobranje bedeutete
einen vollen Sieg Malinows, der die Thronrede mit ziemlich er
regter Stimme verlas und einmütigen Beifall fand. Es erhob ſich

e

nirgends Oppoſition, und ſein Antrag auf Vertagung wurde ein
ſtimmig angenommen. Eine Oppoſition gegen die Politik Malli-
nows iſt nach Lage der Dinge unmöglich. Es gibt keinen
Menſchen, der im Augenblick gewillt iſt, die Verantwortung der
Regierung zu übernehmen. Eine Militärdiktatur iſt ausge
ſchloſſen. Während der Sitzung der Sobranje wurde 4 Kilo
meter vor der Hauptſtadt gekämpft. Von der
Front heimkehrende Soldaten bemächtigen ſich des bulgariſchen
Hauptquartiers in Küſtendil und riefen die Bauernrepublik aus.
Der begnadigte Führer der Bauernpartei, Stamboliski, iſt der
beitende Mann dieſer Bauernbolſchewiki, die ununterbrochen Zu
zug von der Front erhalten. Die Soldaten kommen in he-
jammernswertem Zuſtande an und ſind nur mit dem Notdürftig-
ſten bekleidet. Die Wilſonſchen Prinzipien von der Selbſt

beſtimmung der Völker wurden in der bulgarilſchen Preſſe günſtig
aufgenommen und allgemein wird ihre Anwendung ge
fordert, da Bulgarien hierbei nicht viel ver
lie ren könne. Jm Lande beginnt ſich eine allgemeine Be
rathigung bemerkbar zu machen. An ein Eingreifen Bulgariens
in den Krieg ift nicht mehr zu denken, da das bulgariſche Volk
kriegsmüde iſt und jeden Frieden annehmen wird, der ihm Ruhe
nach acht Kriegsjahren gewährt.

Jmmer neue Friedensſchritte der Mittelmächte
Budapeſt, 7. Oktober.

Der dem Miniſterium des Auswärtigen naheſtehende „Peſter
Llohd“ erklärt an leitender Stelle, vaß die Regierungen der
Mittelmächte unermüdlich davan arbeiten, die Beendigung des
Hrieges in einem Zeitpunkt herbeizufühwen, da der Frieden noch

wird eine vierwöchige Friſt gewährt, um ihre
Truppen und ihre militäriſchen Organe aus en zurück

auch die diplo
matiſchen und konſulariſchen Vertreter der Zentralmächte wie

Die „Deutſchböhmiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht bemer-
kenswerte Mitteilungen über die Vorgänge, die zum militäriſchen

Es heißt darin, daß
bulgariſchen

rmee wirkſam waren. Der Herd der Verſchwörung bildete die

Die Teile der bul- wertvolle Kräfte in Europa retten kann. Aus dieſem Grunde
des

ſehen tden und a ni waren, lbegen di nieder ue i ückbe halten. Die Offiziere behalten
ihre Waffen. Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn

werde kein Friedensſchritt der Mittelmächte, zu welchem Zeit
t er auch immer erfolgen möge, die Welt überraſchen können,

uch die türkiſchen Staatsmänner vereinigen ſich mik den leiten.
den Stellen Leſterreich-Ungarns und Deutſchlands in den Be,
mühungen um den Frieden. Die gemeinſamen Veratungen, dieaugereüdlich ſtattfinden, gelten der Frage, zu welchem Zeit
punkte ein neuer gemeinſamer Friedensſchritt von Ausſichten auf
Erfolg begleitet werden könne. Der Grundgedanke zu der Aklion
die in dieſer r unternommen werden ſoll, iſt gefunden.
Es ſchweben lediglich noch Erwägungen über die Fragen der
Einzelheiten.

Echo der Friedensbitte
Budapeſt, 6. Oktober.

Sämtliche Blätter beſprechen den neuen Friedensſchritt der
Mittelmächte. Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt: Die Kräfte der Ver-
teidigung, die in den Mittelmächten ruhen, würden mit verzehn-
fachter Wucht hervorbrechen, wenn die Stimmen blinder Kriegs.

zu Heloten herabzudrücken, wieder Herr über den Wunſch nach
Frieden und Verſöhnung zu werden vermöchte. „Budapeſt
Hirlap“ ſchreibt: Wir wiſſen hundert Gründe daß Wilſon dieſen

Friedensſchritt freundlich aufnehmen wird, und wir könnten
kaum einen Grund ſagen, warum eine Zurückweiſung erfolgen
ſolle. „Az Ujſag“ ſchreibt: Wie immer die Antwort Wilſons
ausfallen »möge, wir werden kaum einen Grund ſagen, warum
eine Zurückweiſung erfolgen möge. Wir werden uns nicht ah-
halten laſſen, weiter nach dem Frieden zu ſtreben, noch weniger
werden wir uns entmutigen laſſen, um bis zum letzten Abtemzuge
für Haus und Hof, für unſere Exiſtenz und unſeren Staat zu

verſchiedene Auslegungen und die Zentralmächte können nur eine
Deutung annehmen, die mit ihren Lebensintereſſen vereinbarlich
iſt. Die Note der Zentralmächte bedeutet eine neue Phaſe des
Kampfes um den Frieden. Das „Neue Peſter Journal“ ſagt:
Der verbiſſenſte Kriegshetzer kann auf die heutige Note GrafBurians nicht ſagen, daß unſere Vorſchläge keine Underlage für

Friedensverhandlungen bieten.

Einberufung der Kardinals konferenz
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Lugano, 6. Oktober.
Nach römiſchen Meldungen wird in dortigen kirchlichen Kreiſen
mit der baldigen Einberufung einer Kardinalverſammlung ge-
rechnet. Wie es heißt, glaubt man im Vatikan an die baldige
Möglichkeit bedeutſamer politiſcher Veränderungen,
die auch für die Kuwie eine Stellungnahme ugrd weittragende
Entſchlüſſe notwendig mache.

Bekämpfung der Tanks
Wenn die endgültige Niederkämpfung der Tankwaffe im

entlichen eine Frage der Technik iſt, ſo ſtellte ſich doch die
Taktik überraſchend ſchnell auf die weue Form des Angriffes ein.
Gingen anfangs auch mikunter vor allem jungen Truppen vorden anrollenden Tankwagen die Nerven durch, ſo haben fich doch

mit erſtaunlicher Schnelligkeit ſelbſt Anfänger in der Tank-
bekämpfung die Ruhe angewöhnt, die die fauchenden Glefanten
der Weſtfront mit einem ſicheren außer Geſetzt. Beeinflußt durch die ſie uſte, traben die

in den le Tagen mit unverkennbarer Vorſicht auf.
Dennoch mußten ſie wiederholt vor der deutſchen Infanterie ſelbſt

ohne arktilleriſtiſche Unterſtützung kapitulieren.
Die der e läßt ſich die Infanterietwotz Sperrfeuer und Gelä deſhwwierigteiten wicht nehmen.
Minemverfer und Artillerie wetteifern untereinander, der In
fanterie den Kampf zu erleichtern. Oft genügten wenige Schüſſe
auf nahe Entfern um die Tants zu erledigen. Daß die
Reſte der zerſtörten Geſchwader mit n n, konnte
oft genug als ein Erfolg der kräftigen A ucht werden.

Die Sobranje hat ſich bis zum 16. Oktober vertagt, an
welchem Tage die ordentliche Parlamentstagung beginnt.

Die franzöſiſchen Flugblätter im Elſaß
Die von franzöſiſchen Agenten im SElſaß verbreiteten Flug-

blätter und Plakate bedienen ſich nicht nur der franzöſiſchen und
deutſchen Sprache, ſondern auch des Elſäſſer Dütſch, um von den
Einwohnern recht verſtanden zu werden: „Jeder Elſäſſer, wo
uns uff diä Art helft, d' Wohret zue verbreita, macht ſich um
unſri armi Heimat verdient; wnſer veritawel Vaterland word
ſich drfeer dankbar zeige“, heißt es da unter anderem. Es liegt
eine hübſche Jronie darin, daß die Franzoſen, die doch die
urfrangöſiſche Abſtammung der Elſäſſer immer betonen, ge
zwungen ſind, ſogar in ihren Aufrufen an die elſäſſiſche Bevölke
rung den ur deutſchen galema niſchen Dialekt zu ge-
bracuchen, wenn ſie recht verſtanden werden wollen.

G. 5. Händel als Perſönlichkeit
Die Mitglieder des jungen Händelvereins in Halle

der hohen Geſtalt ihres Schutzpatrons ſeeliſch und ſachlich ein
wenig näher zu führen, hielt Univ.-Prof. Dr. Abert am geſt-
rigen Sonntag mittag zur Vorbereitung auf das erſte Konzert
der Vereinigung (das, wie heute früh ſchon berichtet, wegen Er
krankung des Prof. Rahlwes verſchoben werden muß, d. Red.)
im großen Hörſaal des Melanchthonianums eine allgemein ver-
ſtändliche Vorleſung. Wenn man auch meinen könnte, in Hän-
dels Geburtsſtadt über Händel ſprechen, das hieße Eulen nach
Athen tragen, ſo iſt doch ſo meinte der Redner erſprießlich,
das feſtſtehende Bild, das man von einer Erſcheinung wie Hän-
del in ſich trägt, gelegentlich daraufhin nachzuprüfen, ob es den
fortſchreitenden Erkenntniſſen der Zeit gegenüber noch in allem
ſtandhält.

Gerade Händel um den Ausführungen des Gelehrten in
knappen Zügen zu folgen iſt neben Beekhoben und Wagner
wohl die ſtärkſte Muſikerperſönlichkeit, die je gelebt hat. Wie
Joh. Seb. Bach, der gleich ihm im ſelben Jahre (1685) geboren
wurde, fand auch Händel in jungen Jahren ſchon in ſeiner Hei-
matſtadt beſtimmende muſikaliſche Eindrücke, hörte gewiß den
Wächter von den Hausmannstürmen herab allabendlich ſeinen
Choral blaſen und ſtand dabei, wenn die Kurrende auf den Gaſ-
ſen und die Stadtpfeifer auf dem Markte muſizierten. Aber im
weiteren Laufe ſeines Lebens hat Händel nur wenige oder keine
Berührungspunkte mit Seb. Bach, mit dem man ihn ſo gern und
in fälſchlichem Sinne in einem Atem nennen hört. Die Wege
der beiden Meiſter, die ſich perſönlich in ihrem Leben nie gekannt
aben, trennten ſich äußerlich und innerlich ſehr ſtark. Bach
wurde das Vorbild des einfachen, ſchlicht-bürgerlichen, behäbigen
Kantors, Händel wurde durch ſeine Wanderungen und Wand-
lungen in mancher fremden Herren Länder Weltmann durch und
durch. Als ein Fürſt ſteht er ſchließlich in den Tagen ſeines
größten Ruhmes da, aufrecht und ſtolz, wie auf dem hohen Sockel
ſeines Denkmals auf dem Marktplatz in Halle.

Sein Lebensgang hat geradezu, was auch ſeiner Kunſt zu
eigen iſt, etwas Dramatiſches an ſich. Nach kurzem Orgelunter-
richt bei dem Organiſten der Marktkirche in Halle, F. W. Zachow,
hält es ihn nicht mehr in den engen Mauern ſeiner Heimatſtadt.
Er bricht den Widerſtand ſeines Vaters gegen das Muſikſtudium,
wandert nach Hamburg, damals der erſten Muſikſtadt Deutſch
lands, um dort an der berühmten Deutſchen Oper unter Leitung
Reinhard Keiſers zu wirken und zu profitieren. Auch Hamburg,
wo er ſeine erſten vier Opern ſchrieb, hält ihn nicht lange. Hän
del geht 1706 nach Jtalien, bleibt drei Jahre dort und eilt hier

„in der glücklichſten Zeit ſeines Lebens“ ſeiner künſtleri
Keife entgegen. Doch auch das modiſche Liebesgetändel der

italieniſchen Oper vermag ihn nicht ewig zu feſſeln. Die not
wendigen äußerlichen Vorausſetzungen für die neuen Wege
ſeiner Kunſt findet er erſt in England. Hier erlebt er Tage
ſchwerſter äußerer Not, aber auch die Zeit letzter Erfüllung für
ſeine künſtleriſchen Pläne. Der muſikaliſche Niedergang Eng-
lands ſtand damals im zweiten Jahrzehnt des 18. Jahrhun-
derts noch in ſeinen Anfängen. Nach Jahren harter Fehde
mit widerſtrebenden Anſchauungen mancher Art, nach Hunger-
tagen und Krankenlager ſetzte ſich das Genie in Händel durch,
er warf „Eſſex“ und „Acis und Galathea“ aufs Papier, die bei
den nichtkirchlichen, reinweltlichen Muſikdramen reformatoriſchen
Geiſtes, durchbrach den Vorrang der auch in London allein-
herrſchenden italieniſchen Oper, und ſein Stern begann von ferne
zu blinken. Endlich gebrochen aber wurde der Bann gegen den
deutſchen Muſikus an der Themſe erſt nach 1735 durch die
Schöpfung und die Aufführungen des „Saul“. Händels Schick-
ſal wandte ſich, und durch die Gnade des deutſchen Meiſters ſtand
London damals im Mittelpunkt des internationalen Kunſt-
intereſſes.

Was höchſte Achtung vor dieſem Künſtlerbeben heiſcht, iſt die
organiſche Einheitlichkeit, mit der Händel, ungeachtet äußerer
Mißhelligkeiten des Daſeins, unbeirrt durch die vielerlei Schatten,
die ſeinen Weg erſchwerten, ſeine innere Entwicklung in der
Hand behielt und formte. Eine glückliche künſtleriſche Veran-
lagung kam ihm dabei nicht unerheblich zuſtaiten: Händel, der
Künſtler, ſtrebte inſtinktmäßig dem auch äußerlich Sieghaften,
dem nach außen Erfolgreichen, der Großartigkeit des Ausdrucks,
zu; im Gegenſatz etwa zu Bachs nach innen gekehrter Art, deſſen

iſt anderer Artung; ſie iſt „vollauf von dieſer Welt“, wennſchon ihr
Meiſter gewiß eine ſchlichte und fromme Natur geweſen iſt. (Alle
ſeine Werke tragen das S. D. G., soli deo gloria.) Händels
Kunſt iſt aber in ihrem Grunde nicht kirchlich. Seine Muſik
iſt vielmehr in erſter Linie voll dramatiſchen Geiſtes, auch
wo ſie in althergebrachten ſtrengen Formen redet, wie im
fugierten Satze; ſie findet ihr Seitenſtück nicht in Seb. Bachs,
ſondern am eheſten in Gluck s Schaffen. Monumental, wie ihr
dichteriſcher Vorwurf zumeiſt, iſt auch Händels Muſik, und in
ihrer volkstümlichen Monumentalität wirkt ſie wie ein Abbild

er im beſten Sinne dieſes Wortes.
G liegt auf der Hand, zu fragen, wie weit blieb dieſer

Künſtler aus dem Herzen Deutſchlands dem deutſchen
Herzen, dem deutſchen Gemüt und ſeinem Empfinden nahe
in ferner Fremde? Wurde er und wurde ſeine Kunſt fremd
artig in Jtalien und über dem Meere? Die Antwort auf dieſe

rage gibt jedes ſeiner Werke und gibt ſeine ganze Kunſt: GeorgLredrich Handel in nnzet A

der ganzen Perſönlichkeit G. F. Händels. Ein Volksmann war

Kunſt das Grundmotiv des Weltflüchtigen durchweht. Händels Kunſt

Der I. Sturm-Abend in Halle
Dr. Rud. Blümner, der berühmte Rezitator, trug im

Mozartſoole in Halle geſtern zum erſten Male expreſſioniſtiſche
Dichtungen vor, und zwar ausſchließlich derjenigen expreſſioniſti-
ſchen Dichter, die zum „Sturm“ gehören. Der Sturm iſt be
kanntlich die Vereinigung der führenden Exvreſſioniſten

Blümner gab in einer knappen Einleitung eine Einführung
in das Weſen der geſamten expreſſioniſtiſchen Künſte, insbe-
ſondere der Dichtung, wodurch das Verftändnis der folgenden
Dichtungen ausgezeichnet geſördert wurde.

Jn ſeinem Programm war der breiteſte Raum Auguſt
Stramm gewidmet. Auguſt Stramm, der vor drei Jahren als
Hauptmann in Rußland gefallen iſt, ſcheint in der Tal ein Recht
zu haben, als die bedeutendſte künſtleriſche Erſcheinung auf dem
Gebiete der expreſſioniſtiſchen Dichtungen angeſehen zu werden.
Seine großen Dichtungen „Der Letzte“ und „Die Menſchheit
trägt Rud. Blümner mit ſolcher Meiſterſchaft vor, daß ſelbſt die
jenigen hingeriſſen werden, die bisher dieſer neuen Dichtumn
ſteptiſch gegenübergeſtanden haben.

Wer zu Rud. Blümner als Saulus kommt, verläßt ihn als
Paulus. Die Vortragsweiſe Rud. Blümners hat nichts zu tun
mit dem, was man bisher in Vortragsſfälen zu hören gewöhnt
war. Nicht deswegen, weil er mit erſtaunlicher Gedächtniskraft
Dichtungen beherrſcht, deren Erlernbarkeit dem Laien ſchier un
faßbar erſcheint: Seine Vortragsweiſe hat weder etwas zu tun
mit dem alten, überlieferten Pathos, noch mit der äußerlichen,
realiſtiſchen Charakteriſtit
Rud. Blümner iü Künder uad Offenbarer tiefſter menſch-

licher, ſeeliſcher Gewalten. Wie Muſik ſtrömt aus ſeinem Munde
Kurt Heynickes „Geſang“. Wie ein unmittelbares Erlebnis
erſchüttert desſelben Dichters „Angriff“. Aage von Kohls
Erzählung „Die rote Sonne“, eine grauſame und grauſige
Epiſode aus dem ruſſiſchjapaniſchen Kriege, wirkt ohne An-
wendung ſentimentaler und pſhchologiſcher Mittel im beſten
Sinne expreſſioniſtiſch. Vier kürzere Gedichte von Herwarth
Walden waren ſinnfällige Beiſpiele für die Ausführungen, die
Rud. Blümner in ſeiner Einleitung gegeben hatte: Jnhalt der
Dichtung ift Geſtaltung eines ſeeliſchen Erlebniſſe, Wortund Rythmus. ſeenbse fos Lutqy

Das zahlreich erſchienene Publikum, anfangs von der Neu
artigkeit und Vortragsweiſe leicht befremdet, konnte ſich der un

mittelbaren Wirkung nicht entziehen und dankte tragene
Es iſt das Verdienſt des Herrn Franz Joeſt (Goethe Buchhandlungo), daß auch die literariſch intereſſierte Ka Halle
einen Stürm- Abend erleben konnten. G(GEGenjamin.)

gier drüben abermals die Oberhond behielten und der Wille, uns

kämpfen. „Uj Hirck“ ſchreibt, die Punkte Wilſons geſtatten
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Thüringen

Provinz Sachſen
Die Propaganda für die Mittellinie

Geheimer BVaurat de Thierry, der, wie wir meldeten, in
Magdeburg über den Mittellandkanal ſprach, ſetzt ſeine Werbe-

fätigkeit eifrig fort. So ſprach er am Samstag in Eſfen. Wenn,
wie wir berichteten, der „Allg. Anzeiger“ der Anſicht Ausdruck

gab, daß Geheimrat de Thierry ſich über die Frage: Nord
ittel- oder Südlinie nicht ganz klar geweſen ſei, ſo

cheint dieſe Klarheit nunmehr betreffs der Südlinie vorzuliegen,bem nach einem Bericht äußerte der Redner: „Da nach der Er

gärung, die der Oberpräſident der Provinz Sach-en vor kurzemin Magdeburg abgegeben hat,
je Regierung ſich in keiner Weiſe für die Süd

linie feſtgelegt hat, darf man wohl hoffen, i diechwer wiegenden Jntereſſen, die auf dem Spiele
ehen, derjenigen Kanallinie zum Siege verhelfen

werden, welche für das nduſtriegebiet, für Magde
burg und für Berlin die größten wirtſchaft
lichen Vorteile gewährt.

Wenn dieſe Darſtellung über die Aeußerung des Referenten
e dann können wir nicht umhin, unſerer Verwunderung

usdruck zu geben. Nach dem vorliegenden Bericht der Handels
kammer Magdeburg ſagte Seine Exzellenz von derSchulenkurg u. a.: Nachdem Herr Gcheimtat de Thierrhy ge
agt hat, daß er die eingehende abſchließende Mittei-

darüber, wie die Südlinie gedacht ſei, ſich
vrorbehalten müſſe, weil genaue Berechnungen
noch nicht vorlägen, und deshalb vielleicht ſeine
Angaben noch zu korrigieren ſeien, wird man es
einem verantwortlichen Vertreter der Staatsregierung nicht
verübeln können, wenn er zu einer abgeſchloſſenen Meinun
noch nicht gekommen iſt. Daraus iſt doch zu erſehen, daß au
eine gegenteilige Feſtlegung nicht vorliegt. Die Worte in Eſſen
ſind aber geeignet, die Anſicht hervorzurufen, als ob die Regie-
rung von dem Bau der Südlinie ganz und gar abgerückt
ſei und mehr den anderen Problemen zuneige. Wenn die Re
gierung ſich nach keiner Seite feſtlegt, ſo iſt dies zu begrüßen.
Eine derartig einſeitige Hoffnung des Geheimrat de Thierry
würde jedenfalls bedeuten, daß die großen wirtſchaftlichen Jnter
eſſen Mitteldeutſchlands preisgegeben werden. Wir haben zu der
Regierung das Vertrauen, daß ſie die berechtigten Wünſche der
hieſigen Jnduſtrie wohlwollend berückſichtigt. Wenn man be-
denkt, daß größte induſtrielle Unternehmungen des Weſtens ſich
in unſerer Gegend nicht nur für Kriegszeit angeſiedelt
haben, dann hat man erſt recht die Hoffnung, daß unſerer wirt-
ſchaftlichen Weiterentwickelung alle irgendmögliche Förderung

zuteil werden wird. u.
Die „Regiernngspartei“ und die Kriegsanleihe

Jn Eiſenach nahm in der Stadtverordnetenſitzung Ober
hürgermeiſter Schmieder das Wort längeren Ausführungen,
in denen er in warmherziger, patriotiſcher Weiſe die geſomte
Einwohnerſchaft Eiſenachs zur Zeichnung der 9. Kriegsanleihe
aufforderte. Redner ſchloß mit dem Satze: „Man nenut

das Herz Deutſchlands und Eiſenach das Herz
Thüringens. Möge das für jeden Eiſenacher noch ein beſonderer
Anſporn ſein, durch weitgehendſte teiligung an der Kriegs
anleihe zu beweiſen, wie warm und wie ſtark dieſes Herz für
Deutſchlands Beſtehen, Deutſchlands Ehre, Deutſchlands Zukunft
ſchlägt!“ Der Vorſitzende, Prof. Dr. Kühner, ſtellte darauf fol-
genden Antrag: „Der Gemeinderat bittet den Gemeindevorſtand,
alle irgendwie verfügbaren Kapitalien, ſei es Bargeld, ſeien es
lombardfähige Papiere, für die Kriegsanleihe zur Verfügung zu
ſtellen.“ Herr Jmmig iſt der Meinung, daß der Gemeinderat
dieſem Antrage ohne jede Debatte zuſtimmen könne. Dies ge
ſchieht auch mit allen

gegen die Stimmen der ſozialdemokratiſchen Mitglieder.
Die Sozialdemokratie will ja durch Herrn Scheidemann Arm

tn Arm mit den bürgerlichen Demokraten die „Verteidigung“
des Landes organiſieren. Auf ſolche Weiſe „organiſieren“ die
ſozialdemokratiſchen Parteimitglieder die Vernichtung des
Deutſchen Reiches. Das ſcheint hoffentlich Nebenzweck zu
ſein. Hauptzweck iſt und bleibt aber dabei: Die Partei-
doktrin über das Vaterland.

Aus Erfurt wird berichtet, daß die StadtverordnetenVer
ſammlung den Magiſtratsantrag, wonach ſich die Stadt an der
Zeichnung auf die 9. Kriegsanleihe mit 3 Millionen Mark
beteiligt, angenommen hat. Ferner wird zur Erleichterung der
Beteiligung der dortigen ſtädtiſchen Beamten, Lehrer
und Angeſtellten an der 9. Kriegsanleihe ein Vorſchuß bis
zur Geſamthöhe von 100 000 Mark zur Verfügung geſtellt.
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d. Halberſtadt, 6. Okt. Die Stadt Halberſtadt will ſich
ihr Teil mit viereinhalb Millionen Mark an

für
der

neunten Kriegsanleihe beteiligen. Drei Millonen davon über
nimmt die Städtiſche Sparkaſſe, anderthalb Millionen die Kärm-
mereikaſſe der Stadt. Jn den Zeichnungen der Sparkaſſe ſind die
Zeichnungen der Sparer nicht enthalten.

e

Tagungen.
Der Thüringer Stenographenbund „Stolze-Schrey“ hielt zu

Erfurt einen Vertretertag ab, zu dem aus etwa 40 Orten
Thüringens zuſammen über 100 Vertreter erſchienen waren. Die
Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl des Vorſitzenden Sicke l
Erfurt, des bisherigen Schriftführers und des Kaſſierers
Wagner-Saalfeld. Dieſer berichtete über die neu aus-
gearbeiteben Bedingungen über Wert und Wanderpreiſe, ſowie
über ein Kriegswettſchreiben, das diesmal nicht an einem ein-
zigen Orte, ſondern mit Rückſicht auf die Verkehrsverhältniſſe an
mehreren Orten Thüringens, aber an ein und demſelben Tage
abgehalten werden ſoll. Hierauf hielt er unter Veranſchaulichung
des Zeichenmaterials einen Vortrag über den Stand der Ver-
handlungen zur Schaffung eines deutſchen Einheitskurzſchrift
Syſtems, deren Ausgang nicht nur die Stenographen, ſondern
auch zahlreiche weitere Kreiſe mit Spannung entgegenſehen.

Auszeichnungen.
Verliehen wurde: dem Zollrat Traue in Burg bei

Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Oeko-
nomieinſpektor Falke in Brumbh (Kreis Kalbe) der Königl.
Kronenorden vierter Klaſſe, dem Kataſteraſſiſtenten Giebel-
mann in Genthin, dem Zollaſſiſtenten Karl in
Genthin das Verdienſtkreuz in Gold, dem Zollaufſeher
Zielke in Genthin das Allgemeine Ehrengzeichen.

t. Merſeburg, 6. Okt. (Gin Wohnungs aufſeher)
Wie mitgeteilt, hat der Magiſtrat die Errichtung eines ſtädti
ſchen Wohnungsamtes und die Anſtellung eines
Wohnungsaufſehers beſchloſſen. Es wurde hierbei der
Standpunkt vertreten, daß die Wohnungsverhältniſſe in Merſe-
burg einer durchgreifenden Neuregelung bedürfen und daß
namentlich die Zuſtände im Kleinwohnüngsweſen die Anſtellung
eines Wohnungsaufſehers unbedingt erforderlich machen. Der
Regierungspräſident hat übrigens bei der Stadtgemeinde ange
fragt, ob ſie die Anſtellung eines Wohnungsaufſehers
ins Auge gefaßt habe oder aus welchen Gründen davon abgeſehen
werden ſoll. Danach iſt anzunehmen, daß die Anordnung evtl.
durch die Aufſichtsbehörde ergehen wird.

Kloſtermansfeld, 5. Oktober. (Die Rote Kreuz
Medaillen) wurde den im hiefigen Lazarebt tätigen Hilfs-
ſchweſtern Anna Kunath und Maria Bergin, ſowie der früheren
Hilfsſchweſter Frau Deinzer durch den Herrrn Reſerve-Lazavett
Delegierten Frhrn. v. d. Recke überreicht.

Zeitz, 5. Okt. (Auszeichnung.) Wegen hervor
rogender Tapferkeit im Weſten erhielt der Gefreite Robert Zeitze,
Sohn des Bergarbeiters Herrn Johann Zeitze, das Eiſerne Kreuz
1. Klaſſe.

Löbnitz b. Teicha, 6. Okt. Einbruch.) In der Nacht
zum Sonntag wurde beim Gaſtwirt Gottſchalg hier einge-
brochen. Die Diebe hatten es vor allem auf Zigaretten und
Zigarren abgeſehen, wovon ſie einen Poſten mitnahmen. Sonſt
wurden noch Lebensmittel und drei Paar Schuhe geſtohlen.

d. Thale im Harz, 8. Okt. Einen gelungenen
Gaunerſtreich,) durch den die Gemeinde Friedrichsbrunn
um einen anſehnlichen Poſten Lebensmittel betrogen wurde,
verübten hier drei Schwindler nach Art des Schuſters Johannes
Voigt aus Köpenick. Der heute noch fahnenflüchtige Soldat
Adolf Wagner, der ebenfalls flüchtige Hausdiener Keſtner und
der in Halberſtadt in er ſitzende Hotelgeſchäfts-
führer Guſtav Jung haben ſich im Gaſthof „Brunhilde“ in Thale
eingeniſtet und dort den Wirt Karl Schatz vorgeredet, daß ſie
ſehr leicht allerhand Lebensmittel aufkaufen könnten. Schatz
ging ſofort auf den Vorſchlag ein und beſtellte größere Mengen
zu hohen Preiſen. Nunmehr zogen alle drei in Soldatenuniform
nach Friedrichsbrunn, telephonierten dem Gemeindevorſteher, daß
der Leutnant ſoundſo als Kommandeur eines Schwellenbau-

kommandos eine Abordnung ſenden würde, die für die im Walde
arbeitenden Soldaten auf Grund einer amtlichen Beſcheinigung
Lebensmittelgutſcheine abholen ſollten. Wenige Zeit ſpäter er-
ſchien die Abordnung, eben die drei Schwindler, und legten eine
amtlich geſtempelte Beſcheinigung des ſtellvertretenden Kom-
mandeurs des vierten Armeekorps vor, nach der ſie eine große
Anzahl Brote, Zucker, Mehl, Butter uſw. zugewieſen erhalten
ſollten. Der Amtsvorſteher hielt die Beſcheinigung für echt und
ſtellte den Soldälen Bezugſcheine aus, die ſie geſchwind um-
ſetzten. Für die erſchwindelte Ware bezahlte Schatz z. B. das
Brot mit zwei Mark! Jung hat auch in ausgedehntem Maße
Vieh aufgekauft, Geheimſchlachtungen vorgenommen und ſich
gegen andere Kriegsgeſetze vergangen. Da in der Verhandlung
verſchiedene Unklarheiten zutage traten, mußte auf Vertagung
erkannt werden. Zu der neuen Verhandlung ſind allein zwölf
weitere Zeugen geladen.

h

Wo war der liebe Gott während des
Weltkrieges

Dieſe Frage, die der Abgeordnete Adolf Hoffmann ge-
legentlich der vorjährigen und diesjährigen Beratung des Kul-
tusetats ſtellte, beantwortet W. Kuhaupt im erſten Oktoberheft
des „Türmers“ (Stuttgart, Greiner u. Pfeiffer). Gegenüber
dem Peſſimismus Schopenhauers und der Kauſalitätslehre der
modernen Naturphiloſophie hebt der Verfaſſer den ſittlichen Ge

innerhalb des großen Weltgeſchehens hervor, in dem wir
ſtehen:

Dieſer Weltkrieg wird allen Völkern das Schickſal bereiten,
das ſie verdienen; er i ein Gericht, durch das alle hindurch
müſſen, ohne Wahl und Unterſchied. Der Weltkrieg iſt, wie die
Alten ſagten, ein Werk der Nemeſis divina, die ihrer nicht
ſpotten läßt, die „die Wache hält im Weltall und kein Vergehen
ungezüchtigt läßzt“. Die ſtrafende göttliche Gerechtigkeit wirft
in dieſem Kampfe ohnegleichen jedes Volk auf die Wage des
Weltgerichts, und heute heißt es ſchon von vielen: „Gewogen
und zu leicht erfunden.“ An dieſer Wage gibt es keine Falſch-
gewichte und keine Jrrtümer der Regiſtrierung; jedes Volk
rückt gemäß ſeinem „Eigengewicht“, gemäß ſeinem innerenWerte ne oder langſam je nachdem der Stelle zu, an die es
gehört, und im geſchichtlichen Urteil kommender Geſchlechter wird
manches Volk einen anderen Platz einnehmen als in den
zweifelhaften Schätzungen der in Vorurteilen befangenen Men-
ſchen von geſtern und heute

Was aber von den Völkern gilt, das gilt auch von den Per
ſunen, die auf der Schaubühne dieſes gewaltigen Kampfes auf-
treten und ſchon aufgetreten ſind: das gilt von einem Hinden-
burg und Lord Kilchener, von einem Poincaré, Gretz, Lloyd
George, einem Wilſon, Clemenceau, d Annunzio, einem Bratiann
und Venizelos, einem Zar Nikolaus und Kaiſer Wilhelm II.
Alle ſteigen und ſinken nach Maßgabe ihres Eigengewichts, und
je weiter ſich die Dinge geſtalten, um ſo klarer werden wir erar daß die Wurſer Gottes immer auf die richtige Seite
allen,

der Geiſter und Völker iſt uns die reDieſe Scheidun
Vewähr für das Walten einer ſittlichen Weltordnung; hier ſtoßen
wir unverkennbar auf die Fußſpuren des lebendigen Goktes, der
er e Weltkriege da war, wo er immer geweſen iſt und immer
ein wird.

Indeſſen wir brauchen nicht erſt in das obere Sitockwerk der
Welt der Werte emporzuſteigen, um die Fußſpuren Gottes zuentdecken, auch im Gerig und Gebälk der unteren Naturwelt,

wo nur meßbare und gzählbare Zewe gung herrſcht, zeigt ſich das
Wirken und Walten einer ewigen Vernun

Wir möchten den ſehen, der uns ſen wollte oder

draußen

Pflanzen, Tiere, Menſchen, ſehende
Augen, hörende Ohren gebildet haben.

Jſt die Welt nichts anderes als ein unbegrenztes Energie-
meer, in dem die Wogen mechaniſchen Geſchehens in unabläſſiger
Folge dumpf und eintönig aufeinanderſchlagen, in dem es nur
Spannungen und Entſpannungen im Sinne des „energetiſchen
Gefälles“ gibt; iſt ſie etwas, in dem keine Dauer iſt, in dem
ewiger Wechſel das Beſtändige darſtellt, in dem jedem Werden
ein Entwerden, jedem Plus ein Minus folgt, dann iſt der
Menſch, der zu dieſer Einſicht kommt, die elendeſte der HKrega-
turen, dann ſteht über ſeiner Geſchichte ein erſchütterndes Um-
ſonſt!

Einer meiner Bekannten
Unterhaltung über den Ausgang und das Ende dieſes ſchrecklichen
Weltbrandes in folgender Weiſe:

„Es wäre zum Aufſchreien, wenn unſere Tapferen da
umſonſt geblutet und gelitten hätten, wenn unſer

Hindenburg umſonſt ſeine Siege erfochten, umſonſt

in Feindesland eingedrungen wäre, wenn wir geſchwächt und ver
armit ohne Gewinn aus dieſem Ringen hervorgingen.“

Wäre es aber nicht viel bitterer und ſchmerzlicher, wenn
unſere Brüder ihr Blut vergoſſen hätten, bloß um eine geſchicht-
liche Spannung zur Entſpannung zu bringen, wie es deren un
endlich viele gegeben hat und noch unendlich viele geben wird?
Wäres es nicht ein unerträglicher Gedanke, wenn dieſes Leben,
Ringen und Hämpfen nur ein nutzloſes Wogen und Wallen, ein
r yſes Auf und Ab ohne Ewigkeitswert und Ewigkeitsziel
ware

Alle Dinge, auch Not und Leid dieſes Weltkrieges, erhalten
erſt dann einen Sinn, wenn ſie geſchaut werden in Gott, wenn
wir ſie betrachten ſub ſpecie geternitatis, wenn wir ſie werten
im Lichte der Ewigkeit.

Wer erkannt hat, daß unſer Planet und das Leben auf ihm
nicht Zweck, ſondern nur Mittel iſt, daß Sinn und Ziel aller
räumlichen Bewegung im Ueberräumlichen liegt, wem die Ge
t mehr iſt als ein dumpfer, verworrener Traum der

enſchheit, für den erübrigt ſich die Frage: „Wo war der liebe
Gott während des Weltkrieges

vorſitzenden Oberpräſident D. Dr. v. Hegel geleitet wird.

äußerte ſich gelegentlich einer J. weg
iſt damit abgeſchnitten,

feindliche
Feſtungen, die als uneinnehmbar galten, zerbrochen, umſonſt tief

Deutſches Reich
Tagung des Reichsverbandes der deutſchen Preffſe.

Der Reichsverband der deutſchen Preſſe hielt am Sonntag
den 6. d. Mils, in Hannover ſeine Delegiertenverſammlung
ab. Nach einer Anſprache des Vorſitzenden Chefredakteur
Marx Berlin wurde folgende Entſchließung einſtimmig
angenommen

Der Reichsverband der deutſchen Preſſe erblickt in dieſen
ernſten Tagen mehr denn je die Hauptaufgabe der
deutſchen Preſſe darin, den Stolz auf die Ruhmes-
taten der deutſchen Waffen, das Vertrauen auf
die unerſchütterliche Lebenskraft des deutſchen Polkes und den
freudigen Opfermut und die begeiſterte. Hingabe
jedes einzelnen an das Vaterland lebendig
zu erhalten und zu feſtigen. Dieſer Aufgabe kann die
deutſche Preſſe nur gerecht werden, wenn ſie frei in ihrer
Pflichterfüllung, nicht gehemmt durch unnötige Bevor
mundung und in ſicherem Beſitz des allgemeinen Ver
trauens unverfälſchter Ausdruck des Volkswillens zu ſein ver
mag. Der Reichsverband der deutſchen Preſſe erwartet daher,
daß die maßgebenden Stellen im Reiche und in den Bundes
ſtaaten in richtigem Verſtändnis für die großen verant
wortungsvollen Aufgaben der Preſſe in Gegenwart und Zu
kunft ihr die gebührende Stellung im öffentlichen Leben ein
räumen und bei allem die Preſſe berührenden Maßnahmen in
Geſetzgebung und Verwaltung ſich der Mitwirkung der Organi-
ſationen als der berufenen Vertretungen der deutſchen Preſſe
verſichern.

Jm Anſchluß hieran wurde in einer zweiten Entſchließung
das Verlangen ausgeſprochen, daß im Falle der Errichtung eines
Reichspreſſeamtes der Reichsverband gehört werde und
den Vorſtand mit der Verfolgung der Angelegenheit beauftragt.
Den größten Raum in den Verhandlungen nahm die Erörterung
eines vom ſozialen Ausſchuß vorgelegten Geſetzentwurfes über
die Rechtsverhältniſſe der Redakteure ein. Der Entwurf will die
Stellung des Redakteurs in wirtſchaftlicher und rechtlicher Be
ziehung ſichern durch Beſtimmungen über ſeine Befugniſſe, über
ſein Recht zur Vertretung öffentlicher Jntereſſen, Abſchaffung
des Zeugniszwanges, Gewährung einer Ruhezeit uſw., und
ſchlägt ſchließlich auch die Errichtung von Preſſe
kammern vor. Der Entwurf ſoll dem Reichsjuſtizamt über-
reicht werden. Jn einer Reſolution wird noch auf andere not
wendige Verbeſſerungen im Gerichtsſtande der Preſſe und ver-
ſchiedene preſſegeſetzliche Vorſchriften Bezug genommen. Jm
weiteren Verlauf der Beratung wurde u. a. in einer Enk-
ſchließung erklärt, daß die Angriffe des freiſinnigen Reichstags-
abgeordneten Haas auf die Kriegsberichterſtatter das Maß be-
rechtigter Kritik weit überſchritten hätten und den angegriffenen
Kollegen die herzliche Sympathie der Verſammlung ausgedrückt.

Mitgliederverſammlung des Evangeliſchen Preßverbandes für
Deutſchland. Der Evangeliſche Preßrerband für Deutſchland hält
am 15. Oktober in Leipzig ſeine diesjährige Mitglieder-
verſammlung ab, die erſtmals von dem neuen e

Jm
Mittelpunkt der Beratungen ſteht neben Erſtattung des Jahres
berichtes und geſchäftlichen Erledigungen ein Vortrag von Kirchen-
rat D. Dr. Schoell- Friedberg über: „Der Wiederaufbau der
durch den Krieg erſchütterten Moral“. Der Verſammlung geht eine
Sitzung des Hauptausſchuſſes voraus, in der u. a. der General
ſekretär des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger, Dr. Bartſch
Magdebrg, das Thema: „Aufgaben und wirtſchaftliche Bedingt-
heiten der deutſchen Preſſe nach dem Kriege“ behandeln
wird.

x Anmeldung der in St. Petersburg für deutſche Reichs-
angehörige lagernden Möbel. Berlin, 6. Okt. Da möglicher-
weiſe die Petersburger Behörden über die Rückgabe der in den
dortigen Möbellagern gufbewahrten Möbel und ſonſtigen Gegen-
ſtände an die Berechtigten Beſtimmung treffen werden, wird den
Beteiligten empfohlen, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt, tun-
lichſt bald bei dem deutſchen Generalkonſulat in St. Petersburg
ihr Lagergut unter Angabe des Möbellagers und der Quittungs-
nummer ſowie ihrer weiteren Wünſche anzumelden.

Verantwortlich für den politiſchen Teil: Helmut Böttcher; Volkewirtſchaft,
Ferdinand Querfurt; für die Abteilung Kunſt. Wiſſenſchaft, Unterhaltung:
ſowie für den lokalen Teil: Adolf Meyer; für provinzielle Nachrichten,
Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redaktionellen Teil: Ferdinanv
Querfurtz; für den Anzeigenteil: Walter Ebeling; ſämtlich in Halle a. S.

Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, Halle a. S.
Verlagsdirektor: Robert Poehſch.

Die heutige Abendausgabe umfaßt 8 Seiten,die Morgenausgabe 2 Seiten, zuſammen 10 Seiten

Kleine Chronik
„Drinkwaſſer gegen alte Stiefel zu tauſchen geſucht. Ange-

unter Schützenſtraße an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. er-
beten“, ſo lautet eine Anzeige in einer Jenager Zeitung, wo-
ſelbſt große Waſſerkalamität infolge unzureichender Waſſer-
leitungsverſorgung herrſcht. Auch geſtern abend, ſo ſchreibt
das Blatt, hatte in der ſüdlichen Jnnenſtadt das Leitungs-
waſſer wieder einen ſcharfen Salzgeſchmack und zeigte dabei
eine gelblich-bräunliche Färbung. Da wohl nicht anzunehmen
iſt, daß auf irgend eine andere Weiſe Salz in ſolcher Menge in
die Leitung geraten ſein kann, ſo taucht die Vermutung auf,

bote

daß vielleicht eine jetzt der Waſſerleitung zugeführte Quelle
oder Brunnen eine Schicht von Erdreich durchſtrömt das
Natriumchlorid oder Kaliumchlorid enthält. Auf jeden Fall iſt,
ſo wird der Zeitung geſchrieben, eine ſchleunige Unterſuchung
vonnöten, damit jener Mißſtand des Salzgeſchmacks alsbald be-
ſeitigt werden kann.“ Sehr richtig.

Ein alter Zopf abgeſchnitten. Mit dem 1. Oktober iſt im
Herzogtum Gotha das ſchon oft und vielumſtrittene Chauſſee-
geld in Wegfall gekommen. Ein alter, ſehr ſehr feſter Zopf

und es weckt eine gewiſſe wehmütige
Stimmung, ſo ſchreibt eine dortiges Blatt, daran zu erinnern,
daß bereits im Jahre 1878 der erſte Antrag auf Aufhebung im
gothaiſchen Landtage geſtellt wurde! Die Einnahmen wurden
ſchon ſeit Jahren bereits zur Hälfte von den Ausgaben ver-
ſchlungen. Der Chauſſeegeld-Etat weiſt für das Jahr 1846
eine Einnahme von 518 Talern und eine Ausgabe von
430 Talern nach. Jm letzten Jahrzehnt waren es durchſchnitt-
lich auch nur 12 000 Mk. Reinertrag, den die Wegegebühren ein-
brachten. Dieſer Betrag iſt nun zur Kriegszeit noch ganz er
heblich zurückgegangen. Verſchiedene Male wurde ſchon das
Prinzip durchlöchert, indem Leute mit niederen Einkommen
Chauſſeegeldfreiheit genoſſen, andere wieder dur auſchal-betrag ſich der Beläſtſtigung entzogen. 9 Pantd

Kindliches Vergnügen. Eine Frau in Apolda i, Th. ver
urſachte dieſer Tage einen Menſchenauflauf dadurch, daß ſie
durch die Stadt zog mit einem Karren, vorauf ein Koffer ſtand
und die Wacht am Rhein ſang. Sie wurde von der Polizei ange
halten, worauf ſie ſich beſchwerte, mit dem Hinweis daß „Die
Wacht am Rhein kein ſtaatsgefährlicher Geſang ſei. Man fragte
ſie, was ſie im Koffer hätte. Sie antwortete, daß Butter darin
ſei und eben die Freude darüber veranlaſſe ſie, das Lied zu
ſingen. Nun ſtürzte ſich natürlich die Polizei eiligſt auf das im
wahren Sinne des Wortes gefundene „Freſſen“. Man öffnete
den Koffer trotz des Proteſtes der Frau und fand rklich
Butter, aber nur 80 Gramm, welche ſie ſich vom Lebensmittel
amt 7 geholt hatte. Man mußte den weiblichen Spaßvogel
laufen en.
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Montag, den 7. Ottober 1915

Fernruf 1224.

Mit den viehen Masben“
gleichnamigen Roman von E. Wulffen,
Vorführung: 5.00 7.10 9.30

Hauptrolle: L a Ley-

Interessante Naturaufn ahme.Mödeirabrit
A

Abgeseblossene [Die neuesten Kriegsberichte.
r

e SöpfeAlle den
Zeichnungen auf die 9. Kriegsanleihe,

wofür wir je nach der gewähren,Höhe der Zeichnung PF r eikarten an unseren Kassenwerden

entgegengenommen.
Niedermann,
1 Poſtſtraße 1.

e

S u ee e.c e e vWe

h PriProf. Z. a mee r' S e
Vorverkauf täglich an der Theaterkasse von Il--1 Uhr. Ehren-, Vorzugs-

und Dutzendkarten sind ungültig.

Halle a. S., Friedrichstr. 24. Teleph. 2686.Kleine Klassen von Sexta bis einsohliebiton Unter-
Asekunda. Vorherettarg 7 Finjühris-VFreiwitlisen-

a Ardoiſtgstnnäen Vor Aufsicht.
Beginn am 10. Oktober. Prospekt.Kadrennvahn Oh mpiaperiß

Sonntag, 13. Oktober. nachm. 3 UVhr

Grosse Abschiedsrennen
Programm

Grosser Herbstpreis
Danerrennen hinter Riesenschrittmachermaschinen

über 25 Kilometer
Preis e: 750. 500, 400 Mark.

Grosser Absehiedspreifs
Dauerrennen hinter Riesenschrittmachermaschinen

über 25 Kilometer
Prois e: 600, 409. 300 Mark.In diesen beiden Rennen Zusammentreffen des Dort-

munderWissmann mit dem Berliner Techmer. Wiss-
mann schlug in Hannover den diesjährigen Meister-
schaftsfahrer Kruephkat, sowie den Weltmeister Peter
Günther u, den Weltrekordmann Paul Nettelbeck.
Auf dieses Zueammentreffen kann man gespannt sein.
Städtekampt: Hannover-Magdeburg- Halle.

Meistearschaft der Provinz Sachsen.
eisterschaft von Halle.

Grosza Kämpfel Erstklaszzige Bezetazung! Intereszz. Sport!

S Hozartsaal, Weidenplan 20
Donnerstag, den 10. und Freitag, den. Okt., 8 Uhr.

IIXNNMNRMMIE
Dr. Brnst batzko un Robert Reitz

Sonaten für Klavier und Violine.
S Karten 4.10, 3.10, 2.10, 1,05 bei IIeinrieh Hothan.

onenzollern- Hof
Magdeburgerstr. 65

Wein- und Bier-Restaurant.
Allabendlich großes künstler-Konzert

alierersten Ranges

Floftenhund deufscher Frauen,
um Beten von üelhnacitsgehen für Harineleute

Sonnabend, den 12. OKtober, abends 8 Uhrin den Thaliaakien
Vortrag von

Korvettenkapitän-von Selecheow
vom Admiralstab der Marine

Skagerrak und wir.
Eintrittskarten zu 2 Mark (für Mitglieder 1.50offener Platz 1 Mark (für Mitglieder 75 Pfg. in der

Hof-Musikalienhandlung von H. Hothan.

Dr. Harang's Anstalt,
Halle a. S. Robert Frang-Straße 1,

besteht seit 54 Jahren. Vorbereitung zur
Einjähr.-, Prima-, Fähnrichs-, Abitar.- 7 sowie füralle Klasgzen höh. üehranstaſten. Seit 1900 bestanden
968 Schüler. darunter 392 Einjährige. Glänzende
Erſolge! Schüler, die noch keine Vorkenntnisso
in den fremden Sprachen und Mathematik be-
saben, wurden in einem bezw. einem halben
Jahre wit Erfolg zur Einjährig-Freiwilligen-

Prüfung vorbereitet.
Schülerheim. Bericht Fernruf 1115,

Irnehingsanglal und healehnle z r

r r zum e T

JGebr. Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst

Halle a. d. Saale
Große Steinstr. 79-80
laden zur zwanglosen Be-
slchtigung hrer bedeutend

Möbelausstellung

Hervorragende Auswahl
vollständiger Zimmer-
Einrichtungen im neu-
zeitlichen Stil o Stoffe
Teppiche o Gardinen

Kunstgewerbe

pol. Theater.
Heute und folgende Tage abends 8 Uhr:

„Wenn im Frühlingder Holiunder
Operette in 3 Akten von Lippschitz und Jacobi.

Rusik von eins Lewin. t

hanntneen
Nach dem am 1. Auguſt in Kraſt getretenen Umſatz

ſteuer-Geſetz iſt jeder Gewerbetreibende verpflichtet, über
die Einnahmen aus dem Gewerbebetrieb ordnungsmäßige
Aufzeichnungen zu machen. Das Geſetz verlangt alſo eine
geördnete Buchführung. Um die Handwerker mit der
Buchführung vertraut zu machen, veranſtalten wir demnächſt

Buchführungskurſe,
an welchen auch die Ehefrauen und erwachſenen Töchter
der Handwerksmeiſter teilnehmen können, ferner auch
diejenigen Handwerker, welche ſich auf die Meiſterprüfung
vorbereiten wollen. Jeder Teilnehmer hat einen Betrag
von 6, Mk. zu entrichten. Anmeldungen hierzu ſind bis
zum 15. d. Mts. bei uns zu bewirken.

Halle, den 4. Oktober 1918.
Die Handwerkskammer.

Robert Biesecker,Vorſitzender. Voigt.Sonditus.

Konzert-Verlegung.Das Ach Konzert des Hündel Lerelns

kann am nächſten Mittwoch wegen Erkrankung des Dnicht r Die Eintrittskarten gelien
ür den noch bekanntzugebenden Auf-

führungstag.
Der Vorſtand des Händel-Pereins.

GELIIEEID Wir verwandeln
S Hiengtag d. 8. Okt. 1918. g ſaub. gew.,Anf. 7 Ende 10 Uhr. S geplättete

2 u. geſtärktehoftmanns Erzählungen

S Oper von Offenbach. S Herren-
S Mittwoch: Die SchwesternS ind der Fremde 7 Wäſche
S Donnerstag bie toten Angen.

Freitag: Der Rildschütz7 Z Sonnobend: Faust.
S Sonntag nachm.
S Sonntag abend: Fidello

a. Präparier. in abwaſchbare
Dauer-Wäſche,

5 und berechnen fürwären Kragen 50, 75 u. 1 Mk.,
Manuſchetten u. Vorhemd.Linfähriges! Abendburgus von 70 Po an.

Dr. Werner, Jeue Promenade I. Dauerwäſche -Pertriek,

S inmninm

Gegthe- Buchhandlung
von Franz Joest Verlag,

Gr. Ulrichstrasse 63
Fernruf 4520.

EckeSternſtr.

Auswärtige Theater
Altenburg

h GvHof-Theater: Dienstag:dHanneril (Dreimäderlhaus
II. Teih.

r n n in t Kl. Perlin? 1 Tr. rechts,

Kunstagusgtellune „Der cturm“ in fall I. J

Expressionistischoe
Gemälde und Plastiken
Aue Künstler? Alexanäer Ar-

S Lore Weimar
So eater: DienstaDer Troubadour. s

Dauerwäsche.

Chagall, Max Ernst,
Geöffnet täglich gon 9—12 und Uhr

Sonntags 11--1 Uhr.
Mense, Georg Muche,

tofgehe

ehe öne Lage.Sommer
v nennen Dintritt

chipenko, Rudolf Bauer, Campendonk, Mark
Jacoba van Heemskerei, Kandinsky, Oari

Uhden, Nell Walden, Winam Wänr nris

Fr ei., an ru
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CLandeszeitung für

Halle und Amgebung
Halle, 7. Oktober.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Eiern. Am Dienstag, dern

Oktober, wird der Verkauf von Eiern in der Talamtſchule fort
ſetzt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhäber der

kummern der Lebensmittelſcheine 44 001 bis 46 500 vormittags
mm 8 bis 12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 46 501 bis

jo 500 nachmittags von 2--6 Uhr. Für jede Perſon eines Haus
haltes kann ein Ei zum Preiſe von 85 Pfg. abgegeben werden.
Da die Eier konſerviert ſind, eignen ſie ſich nicht z u m
Kochen in der Schale. Der Lebensmittelſchein iſt vorzu
ſegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten. Umtauſch der Eier
innerhalb drei Tagen.

Verkauf von Quark. Am Dienstag, den 8. Oktober, er
lgt der Verkauf von Quark auf den Abſchnitt 2 des Einkaufsne über Molkereierzeugniſſe an folgenden Sdellen: Milch
dlerin Jäckſch, Gr Brunnenſtr. 16, Michhändlerin Meinhardt,
r. Brunnenſtr. 86, Milchhändlerin Schwenke, Beeſener Str. 68,

ilchhändler Schönherr, Grünſtr. 12, und in der Verkaufsſtelle
Molkerei Merbitz, Freiimfelder Straße 8. Zugelaſſen zum

Einkauf werden die Jnhaber von Einkaufsſcheinen über Molkerei-
erzeugniſſe, welche in den vorbenannten Stellen zur Kundenliſte
angemeldet ſind. Auf den oben eichneten Abſchnitt wird

Pfund Quark zum Preiſe von 42 Pfg. abgegeben. Die Ver
ſäufer u vorbezeichneten Abſchnitt abzutrennen und die
ſelben gebündelt dem Stadternährungsamt II am 11. Okt. ab
zuliefern.

Städttſcher Verkauf von gedörrten Aepfeln am Dienstag,
den 8. Oktober, in der Talamtſ s zum Einkauf
werden die Jnhaber der Nummern der L mittelſcheine 4001
bis 65500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num
nern 5501--8000 nachmittags von 2 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes wird 6 Pfund zum Preiſe von 40 Pſ. abge
geben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
t bereitzuhalten.

Kaffee-Erſatzmittel. Auf Grund der Bundesratsverord
nung vom 25. Sept. 4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Kaffee
Erſatzmitteln wie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt Dienstag,
den 8. Oktober 1918. Für jede Perſon eines Haushaltes kann
z Pfund abgegeben werden. Der Verkaufspreis für Kaffee
Erſatzmiktel aus Getreide oder Malz beträgt: für Ware, die in
geſchloſſenen Packungen oder Behältniſſen an den Kleinhändler
geliefert worden iſt, 56 Pfg. für ein Pfund, für loſe Ware
ö2 Pfg. für ein Pfund. Der Verkaufspreis für andere Kaffee
Erſatzmittel beträgt: für Ware, die in geſchloſſenen Packungen
oder Behältni en an den Kleinhändler geliefert worden iſt,
84 Pfg. für ein Pfund, für loſe Ware 80 Pfg. für ein Pfund.
Beim Verkaufe kleinerer Mengen dürfen Bruchteile eines
Pfennigs auf ganze Pfennige nach oben abgerundet werden. Die
Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Kaffee
Erſatzmittel einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von
Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind. Die Ab-
gabe hat unter Abtrennung der Marke 231 des Warenbezugs-
ſcheines 18 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die
Marken zu Hunderten im Stadternährungsamt,
Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links), binnen acht Tagen
unter Angabe ihres Beſtandes einzureichen. Jeder Kleinhändler,
der Kaffee-Erſatzmittel in nicht gepackter Form (loſe Ware) an
Verbraucher abgibt, iſt verpflichtet, durch deutlich ſichtbaren
Aushang in den Verkaufsräumen den Namen oder die Firma
und den Ort der gewerblichen Hauptniederlaſſung desjenigen,
der die Ware herſtellt, ſowie den Kleinhandelspreis bekanntzu-
geben. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach
J 17 der Verordnung vom 25. Sept. /-4. Nov. 1915.

Die Abgabe der Kerzen in der Talamtſchule kann erſt in
einigen Tagen erfolgen, da dieſe infolge Verkehrsſchwierigkeiten
noch nicht eingetroffen ſind.

D—u—AA

Des 40 jährigen Amtsjubiläums des Paſtors Richter
wurde im Hauptgottesdienſt des geſtrigen Erntedankfeſt-Sonn-
tags der St. Ulrichskirche beſonders gedacht. Welcher großen
Wertſchätzung ſich der Jubilar in ſeiner Gemeinde erfreut, davon
legte der zahlreiche Beſuch des Gottesdienſtes Zeugnis ab. Paſtor
Heintke hatte es übernommen, dem verehrten Amtsbruder
nach der Predigt von dem ſchön mit Blattpflanzen geſchmückten
Altar der Kirche aus in einer Anſprache die herzlichſten Glück-
wünſche der St. Ulrichsgemeinde und der kirchlichen Körper-
ſchaften darzubringen. Redner gedachte der langen, ſegensreichen
Tätigkeit des Jubilars für die St. Ulrichsgemeinde und ſchloß
ſeine Anſprache mit dem Wunſche, daß die Schwierigkeiten, die
ſich anläßlich der Wahl des Jubilars zum Oberpfarrer der
St. Ulrichsgemeinde ergeben hätten der Magiſtrat als Patron
der Kirche hat ſich bekanntlich das Beſetzungsrecht der Stelle vor-
behalten beſeitigt werden möchten, und daß er noch recht lange
der Ulrichsgemeinde erhalten bleibe. Die Feier wurde durch
die Mitwirkung des Frauenchors der „Ulriciana“ verſchönt. bw.

NRilitäriſches. Befördert wurden: zum Haupt
mann, Rittmeiſter uſw.: Oberlt. der Reſ. Merboth des
4. Thüring. Jnf.-Regts. 96 (Gera), zum Hauptmann, Oberleutn.
der Reſ. Uhſe des 2. Poſ. Jnf.-Regts. 19 (Gotha), zum Haupt-
mann, Oberleutnant g. D. Krüger (Torgau), zuletzt Leutnant im
4. Weſtpreuß. Jnf.-Regt. 140, zum Hauptmann, Oberleutnant
der Reſ. Krüger des Niederſächſ. Feldart.Regts. 46, und Ober
leutnant Leonhard der Landwehr- Pioniere 2. Aufgebots (I Olden-
burg) zu Hauptleuten; Leurn. Moosmann der Reſ. des Magdeb.

die P
Beilage zu Nr. 515 der Halleſchen Feitung

rovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
7. Oktober 1918

Fußart.Regts. 4 (Magdeburg) und Schöneich der LandwehrFuß
art. 1. Aufgeb. (Bernburg), jetzt III, des Magdeburg Fußart.
Regts. 4. zu Oberleutnants, Leutnant d. R. Stein des
PionierBat. 16 (Meiningen), jetzt beim Pionier Erſatz Bat. 16,
zum Oberleutnant, Leutn. d. R. Leopold des Feldart.Regts. 76
(Torgau), zum Oberleutnaut; zu Le tnants der Reſ.:
der Fähnrich v. Woedtke im Magdeb. HſavrenRegt. 10, zum Leut-
nant, vorläufig ohne Patent, Vizefeldwebel Schaaf (Bitterfeld),
des Magdeburg. Pionier-Bats. 4, Vizewachtmeiſter Sandrock
(Gotha), der Feldartillerie, Offizierſtellvertreter Barth, im
Frieden im 8. Thüring. Jnf.Regt. 71, zum Feldwebelleütnant,
Vizewachtmeiſter Barnſtorf (II. Braunſchweig), bei der 2. Erſatz
Abteil. d. gen. Regts., des Feldart.Regts. 46, Leutnant d. Reſ.
Fasbender des 3. Harnov. Jnf.Regts. 79 (Gotha), jetzt beim
1. Erſatz-Bat. d. Regts., und Leutnant der Reſ. Konrad des
Braunſchw. Jnf.-Regts. 92 (I. Braunſchweig), jetzt beim 1. Erſatz
Bat. dieſ. Regts. der Abſchied mit der geletzl. Penſion und der
Erlaubnis zum Tragen ihrer bisher. Uniform bewilligt, Fähnr:ch
v. Buſchmann (Mühlhauſen i. Thür.), der Jnfanterie, Vizefeld-
webel Wahl (Bitterfeld), der Landw.Jnf. 1. Aufgeb., Vizewarht
meiſter Proft (bisher Leipgig), im Feldart.Regt. 60, Vizefeldwebel
Bollſchwitz (Deſſau) im 1. Magdeb. Jnf.Regt. 26 dieſes Regts.,
Offizierſtellvertreter Bilharz, im Frieden im Magdeb. Füſ.Regt.
Nr. 36, Glaſer und Eggert, dieſer im Frieden im Magdeb. Drag.
Regt. 6, zu Feldwebelleutnants, Vizefeldwebel Steuer (Weißen
fels), im JägerBat. 7, dieſes Bats., Offizierſtellvertr. Mädler,
im Frieden im Magdeb. Kür.-Regt. 7, zum Feldwebelleumant,
Vizefeldwebel Michelmann (Gera), der Jnf., Vizewachtmeiſter
Allers (I. Braunſchweig), der Feldartillerie, Unteroffizier Kisgen
im Hannov. Jnf.- Regt. 74, Rumpf im 4. Thüring. Jnf.
Regt. 72 und Salzmann im Anhalt. Jnf.-Regt. 93, au Fähn-
richen, Vizefeldwebel Janecke (Aſchersleben) im Anhalt. Jnf.
Regt. 93, der Jnfanterie, Vizefeldwebel Wilhelm (Magdeburg)
beim ErſatzBat. des Fußart.Regts. 11, dieſes Regts., Feldwebel
leutnant Müller (Magdeburg) im Niederrhein. Füſ.-Regt. 39, der
Landw.Jnf. 2. Aufgeb., ernannt, Vizefeldwebel Nolze (Naum-
burg a. S.), der Jnf., Vizewarhtmeiſter Sandkuhl (Deſſau), der
Feldartillerie, Vizefehdwebel Bühling (Magdeburg) im Fußart.
Regt. 11, dieſes Regts., Vizewachtmeiſter Theuring (Erfurt),
der Feldartillerie, Vizewachtmeiſter Diedrichs (II. Oldenburg), der
Feldartillerie. Vizewachtmeiſter Beyreiß (Mühlhauſen i. Thür
der Train- Abteil. 11, Vizefeldwebel Bennöder (Deſſau) und
Ruſche (Magdeburg), der Fußartillerie, Vizefeldwebel Strehl
(Weißenfels), der Jnf., Fähnrich Baethmann im 3. Thüring. Jnf.
Regt. 71, zum Feldwebelleutnant, Vizewachtmeiſter Barner
(Halberſtadt), des Landw.-Trains 1. Aufgeb. Jm Sanitäts
korps. Für die weitere Dauer des Krieges zu Kriegs
Aſſiſtenzärzten auf Widerruf ernannt: die land-
ſturmpflichtigen, mit Kriegsſtellen auf Widerruf beliehenen
Aerzte: Dr. Paul Gebauer (Aſchersleben), Dr. Alfred Wiegner
(Naumburg a. S.), Dr. Friedrich Hepe (I. Hannover), Dr. Ernſt
Kroſchinski (Meiningen), Dr. Theodor Onken (I Oldenburg),
Dr. Max Abicht (Gera), und Dr. Richard Lampe (Torgau).

Die Liebesgaben für unſere Feldgrauen, welche General-
feldmarſchall v. Hindenburg bald erbittet, werden für das vierte
Armeekorps unverpackt angenommen: Reilſtraße 128 (Offizier
kaſino des Füſ.Regts. 36) und Hagenſtraße 3 (Oberſtleutnant
Frhr. v. d. Horſt. Annahmezeiten: vorm. 9--11 Uhr, nach-
mittags 3--5 Uhr.

Umſatzſteuergeſetz. Nach dem am 1. Auguſt in Kraft ge
tretenen Umſatzſteuergeſetz ſind ſämtliche Einnahmen aus Liefe-
rungen und Arbeitsleiſtungen aus dem Gewerbebetrieb umſatz
ſteuerpflichtig. Dieſes Geſetz legt den Gewerbetreibenden die
Pflicht auf zu einer geordneten Buchführung, welche von der
Steuerbehörde zur Feſtſtellung des Steuerbetrages zugrunde zu

legen ſind. Aber nicht nur im Hinblick auf die Umſatzſteuer iſt
die Buchführung notwendig, auch zur erfolgreichen Berufung bei
zu hoher Einſchätzung zur Einkommens- und zur Gewerbeſteuer
iſt ſie Bedürfnis. Um die Handwerker mit der Buchführung ver-
traut zu machen, veranſtaltet die Handwerkskammer demnächſt
Buchführungskurſe. (Siehe die heutige Bekanntmachung.

Beſchränkungen im Eil- und Frachtſtückgutverkehr. Zur
weiteren Gewinnung von Wagen für den Wagenladungsverkehr
werden von den durch Bekanntmachung vom 9. September zur
Beförderung als Stückgut freigegebenen Gütern verſchiedene
Güter für die Annahme als beſchleunigtes Eilſtückgut, Eilſtück-
gut und Frachtſtückgut geſperrt, die in der heutigen Bekannt-
machung mitgeteilt werden. (S. Anzeige.)

Städtiſche Handels und Gewerbeſchule. Jn dem am
15. Oktober beginnenden Fortbildungskurſus für Schneiderei ſoll
künſtleriſcher Kleiderſchmuck enkworfen und ausgeführt werden.
Es handelt ſich nicht um das Nähen, ſondern um das Verzierern
von Kleidern durch Perlarbeiten oder Stickereien in Wolle, Seide
oder dergleichen. Als kleine, reizvolle Anfangsarbeiten ſind ge
dacht: Schmuckketten, -knöpfe, ſchließen, ferner Hut und
Gürtelbänder, Perlwebereien als Kleidbeſatz. Der Kurſus um
faßt 20 Stunden wöchentlich: zehn Stunden praktiſche Arbeit,
fünf Stunden Zeichnen, drei Stunden Stilkunde, eine Stunde
Koſtümkunde, eine Stunde Stofflehvye. Die Stilkundeſtunden
können von Nichtteilnehmerinnen an dem Kurſus einzeln belegt
werden. Baldige Anmeldung bei Frau Gehrts-Wildhagen iſt
erwünſcht.

Durch die mißbräuchliche Benutzung von Wein-, Bier-
und Mineralwaſſerflaſchen zur Entnahme und Aufbewahrung von
geſundheitsgefährdenden und ekelerregenden Flüſſigkeiten (Petro
leum, Benzin, Salmiakgeiſt, Säuren, Laugen uſw.) ſind wieder-
holt Unglücksfälle, Vergiftungen und ſonſtige
geſundheitliche Schädigungen vorgekommen. Es wird
daher vor der Benutzung ſolcher Flaſchen zum Auf
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bewahren derartiger Flüſſigkeiten dringend ge warnt und
empfohlen, hierzu nur die von den Mitgliedern des hieſigen Be
zirksvereins im Deutſchen Drogiſten Verbande eingeführten dre?
eckigen Flaſchen zu verwenden.

Halle in den Verluſtliſten. Preußiſche Verluft
Liſte Nr. 1255. Ernſt Bäthge, 26. 11., leicht verwundet.
Alfred Köhler, 20. 10., bish. verm., geſtorben in Gefangenſchaft,
26. 12. 17. Fritz Schoke, Leut., 31. 12., leicht verwundet.
Kurt Stroich, 15. 4., vermißt. Sächſiſche Verluſtliſte
Nr. 542. Paul Alwin Lohſe, 19. 5., leicht verwundet. Willh
Prüfe, 18. 9., ſchwer verwundet, geſtorben. Preußiſche
Verluſtliſte Nr. 1266. Karl Blümel, 7. 1., verw. 6. 4. 165.
Max Buſch, 4. 4., gefallen. Paul Fricke, 12. 12., geſtorben in
folge Krankheit. Felix Grimm, Gefr., 16. 6., leicht verwundet.
Franz Kittel, 25. 7., leicht verwundet. Wilhelm Knöchel, 24. 3.,
gefallen. Kurt Landgraf, Utffz., 28. 5., geſtorben infolge Krank-
heit. Albert Politz, 26. 9., vermißt. Paul Römer, 17. 9., ver
mißt. Otto Rothenhäuſer, 12. 5., leicht verwundet. Willy
Schmidt, 9. 5., aus der Gefangenſchaft zurück. Fritz Schönig,
13. 1., bisher vermißt, in Gefangenſchaft (A. N.). Ernſt Simon,
Gefr., 19. 2., leicht verwundet. Kurt Steinbock, 6. 1., leicht ver
wundet. Hermann Vollrath, 18. 12., leicht verwundet. Kurt
Wölfer, Utffz., 20. 9., vermißt. Sächſiſche Verluſt-
liſte Nr. 543. Krankenträger Walter Genzky, Gefr., 1. 65.,
vermißt. Hermann Göbel, Utffs., 23. 1., leicht verwundet, b.
d. T. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 1257. Fritz
Bernhardt, 1. 2., ſchwer verwundet. Wilhelm Börnerx, 11. 3.,
vermißt. Kurt Böttcher, 5. 4., leicht verwundet. Ernſt Fuchs,
Gefr., 22. 10., aus der Gefangenſchaft zurück. Louis Goßmann,
10. 3., ſchwer verwundet. Otto Günther, 19. 9., aus der Ge
fangenſchaft zurück. Artur Kaiſer, 25. 8., ſchwer verwundet.
Otto Köhler, 17. 9., gefallen. Otto Richter, 24. 1., gefallen.
Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 543. rmann Zander,
22. 9., ſchwer verwundet. Sächſiſche Verluſt liſte
Nr. 544. Franz Füchſel, 12. 6., vermißt.

Die Fahrgeldeinnahmen der Städt. Straßenbahn
September d. J. betrugen 833 475 Mark.

Kriegsbilder der „Halleſchen Zeitung“. Folgende Bilder
kommen von heute ab in unſerer Geſchäftsſtelle zum Aushang:
Flachsernte an der Lys in Belbin. Der Flachs wird nach dem
Trocknen gebündelt. Soldatenheim in Oſtende. Die Glas-
Veranda des Kurhauſes als Soldatenheim. Aus Finnland. An
ſicht einer der größten Papierfabriken Finnlands.

Handgreiflichkeiten auf der Straßenbahn. Jn der Leip
ziger Straße wurde am Sonnabend ein Beamter der
Straßenbahn, als er auf einem Straßenbahnwagen gegen einen
Soldaten und eine Zivilperſon einſchreiten mußte, tätlich ange-
griffen und in den Rinnſtein geworfen. Die beiden Täter ent
kamen unerkannt.

Am Diemitzer Grenzwege wurden drei Jugendliche beim
Möhrerndiebſtahl und am Beeſener Wege eine Frau beim
Rübendiebſtahl betroffen.

Die Feuerwehr wurde am Sonntag nach der Bölber-
gaſſe gerufen, woſelbſt Feuer im Keller eines Grundſtücks ver
mutet wurde. Da es fich nur um ſtarke Rauchentwicklung
handelte, konnte die Wehr ſofort wieder abrücken.

Jm Deutſchmädchenbund hält am Dienstag, dem 8. dieſes
Monats um 8 Uhr Profeſſor Hein den zweiten Vortrag über:
„Die Frau im bürgerlichen Recht“. Befaßten ſich die intereſſan-
ten Ausführungen des erſten Abends mit dem Verlöbnis und der
Ehe als Rechtsgeſchäft, ſowie dem ehelichen Güterrecht, ſo wird
der zweite Vortrag die Stellung der Frau als Mutter beleuchten
und erläutern. Gaſtkarten ſind im Geſchäftszimmer und abends
an der Kaſſe zu haben (1 Mk.).

[c[-„J
Theater, Konzerte und Vorträge in Halle

Klavierabend von Bruno Hinze-Reinhold. Wie lange muß
man Klavierabende beſuchen, ehe man Gelegenheit hat, eine
Klavierſonate von Joſef Haydn zu hören! Selbſt das Beiſpiel
der Landowska, die ja bekanntlich die Pflege älterer Meiſter zu
ihrer Sonderaufgabe gemacht hat, ſcheint nicht zur Nacheiferung
anzufeuern. Um ſo freudiger durfte man Bruno Hinze-
Reinholds Entſchluß begrüßen, ſeinen Klavieragbend mit einer
Sonate Hahdns zu eröffnen. Daß Haydn micht Klavierſonaten
geſchrieben hat wie Beethoven, dem die Klavierſonate ein mäch-
tiges Ausdrucksmittel von Seelenerlebniſſen wurde, der in dieſer
Form eine ganze Welt muſikaliſcher Gedanken wunderbar und
bewundernswürdig zu geſtalten wußte, iſt jedermann zur Ge-
nüge bekannt. Allein, die Sonate Nr. 17 in Es-dur ſtrebt doch
ſchon ihrer ganzen Anlage nach über den herkömmlichen Zuſchnitt
hinaus. Das überaus reich entwickelte Läuferwerk, dem in allen
drei Sätzen eine faſt gleichmäßig wichtige und überragende Rolle
zugewieſen iſt, deutet darauf hin, daß Haydn dieſer Sonate ein
kongertmäßiges, glängendes Gepräge verleihen wollte. Bruno
Hinze-Reinholds Wiedergabe ſtrebte darauf hin, dieſe Weſensart
der Sonate zu wahren und zu unterſtreichen. Gelegentlich wollte
es ſogar ſcheinen, als käme die muſikaliſche Vertiefung etwas zu
kurz. Chopins Klavierſonaten ſtanden in den letzten Jahren
häufiger auf dem Zettel. Bruno Hinze- Reinhold hatte ſich für
die in Bmoll entſchieden. Unterſtützt von ſeiner hervorragend
gebildeten Technik, brachte er ihren Stimmungsreichtum in plan-
voller, überſichtlicher Faſſung zutage In den kleineren Stücken
von R. Schumann Nachtſtücke in Des und F. Arabeske op. 18,
Wiegenliedchen und Ländler aus den Albumblättern, Vogel als
Prophet legte er neben der fein geglätteten äußeren Aus
führung viel Wert auf ungezwungene muſikaliſche Schilderung.
Den vollen Umfang ſeines erſtaunlichen Könnens zu bewundern,
boten die Kompoſitionen von Fr. Liſzt Anlaß. Weder die
„Glocken von Genf“, noch „An einer Quelle“ locken durch be
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imAusstattungen
günstigsten Preisen empfiehlt
Kristall und Porzellan Louis Böker, Leipziger h.

ſondere muſikaliſche Werte. Sie verlangen aber, wie die „Fer-taſie und Fuge über B-A-C-H“ einen Spieler, dem die en
Geheimniſſe der Taſtenkunſt klar aufgegangen ſind, und der uüber
begwingende, nachſchaffende Kraft verfügt. Bruno Hinze- Reinhold
gebietet über dieſe hohen Eigenſchaften ſo frei und ſicher, daß er
ſeinem Klavierabend einen hinveißenden w.

a Dr. W. Kaiſer.Krnzert von Elſe Hilger. Wenige Wochen nach Claudio
Arrau lernten die Halleſchen Muſikfreunde die
Elſe Hilger kennen. Was dieſe beiden Viergehnjährigen, der
eine am Klavier, die andere auf dem Cello, an kürſſtleriſchen
Taten vollbrachten, war wirklich der höchſten Anerkennung wert.
Auch Elſe Hilger iſt längſt den Wunderkinderſchuhen entwachſen
und darf den Anſpruch erheben, als Celliſtin ernſt genommen zu
werden. Kongert fand geſtern unter ſehr erſchwerenden
Neben bedingungen ſtatt die kleine m war von hefti
ftem Naſenbluten und Fieber befallen, ſo daß ſie eine hal
Stunde auf ſich warten laſſen mußte und bot doch ganz her
vorragende Genüſſe. Wie innig Elſe Hilger bereits mit der
Weſensart ihres Jnſtrumentes vertraut iſt, wie voll und kernig
die Töne ſind, die ſie ihrem Cello mit faſt männlicher Tüchtigkeit
und Kraft entlockt, wurde gleich in dem Konzert von ſchak
klar. Bogenführung und Arm und Fingertechnik haben einen
hohen Grad von Vollkommenheit erlangt. Sie wirken um ſo
nachhaltiger und überzeugender, als hinter ihnen eine geſunde
muſikaliſche Auffaſſung ſteht. Elſe Hilgers geiſtige Bildung
ſcheint ihrer Begabung mit äußerem beruflichen Geſchick durchaus
ebenbürtig zu ſein. Infolgedeſſen gelang es der jüngen Künſt-
lerin, den ſchönen Gehalt des Adagios im Cellokonzert den
Hörern nrit wärmſter Empfindung zu vermitteln. Jn der Fan
taſie nebſt Variationen von Servais zeigte ſie ſich den ſchwierig
ſten techniſchen Anſorderungen gewachſen. Kein Zweifel, daß bei
ſtetiger Weiterentwicklung Elſe Hilger einſt zu den berühmteſten

elliſten zuzuzählen ſein wird. Am Flügel vegleitete Helene
ratorius gang zuverläſſig und gewiſſenhaft. Der Vortrag

es Walgers op. 39 von Brahms beſtätigte ihr Könmen, hätte
aber noch mehr Schwung und Feuer im Ausdruck beſitzen müſſen.

Dr. W. Kaiſer.
Stadttheater

Heute, Montag, gelegt „Das Dremäderlhaus“ zur Auf-
führung. Dienstag: Hoffmanns Erzählungen“. Mittwoch:
„Die Schweſtern und der Fremde“. Donnerstag: „Die toten
Augen“. Freitag: „Der Wildſchütz. Sonnabend Anfang 6 Uhr):
„Fauſt“. Sonntag, nachmittag 32 Uhr, Volksvorſtellung bei ganz
kleinen Preiſen: „Elga“; abends 735 Uhr: „Fidelio“.

Beſte Muſik zu ſo billigem Preiſe, daß jeder ſich den edlen
Genuß verſchaffen kann, wird morgen, am Dienstag abend, im
Thaliaſaale als erſtes volkstümliches Hammermuſik- von
dem vorzüglichen Schachtebeck-Quartert aus Leipzig ge
boten. Es bringt überdies in Cläre Hanſen-Schultheß eine erſt
klaſſige Geſangsſoliſtin mit, und die Vortragsfolge enthält lauter

Werke. Eingel- und Abonnementskarten bei
Holham.

„5. Z. Sportberichte
Die Verbandsſpiele im Saalegan

Hohenzollerns erſte Niederlage Halle 96
übernimmt die Führung im Gau. Boruſſiaund V. f. B. ſiegreich.

Nun hat Hohenzollern als letzte Mannſchaft im Gau
außer Halle 96 der drohende Punktverluſt ereilt. Eine glatte
Niederlage von 4-1 knickte die ſchönen Hoffnungen, die ſich an
die beiden erſten Siege der Elf geknüpft hatten. Wohl ging die
Mannſchaft friſch ins Spiel und zeigte viel Eifer, aber beſondere
Klaſſe ſtellt ſie nicht dar. Es war ſchade, daß die Urlauber nicht
alle zur Stelle waren, die ſonſt der Elf weſentliche Stützen ge-
weſen wären. Ob ſie freilich Halle 96 zum Strecken gezwungen
hätten, muß nach dem geſtrigen Spielverlaufe bezweifelt werden,
denn die 96er führten ihr Spiel leicht und elegant bis zum
Schluſſe durch und zeigten mehr ſportlichen Ernſt als in dem
Favoritſpiel. Der Torhüter im d h hättevielleicht ein Tor verhindern können. Brav ſpielten Hecht und
Elſtermay als Verteidiger, die immer wieder rettend ein
ſprangen. Beim Gaumeiſter waren Nos und Pfund die beſten
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Leute. Auch Riemann zeigte vorzügliche Leiſtungen als Links-
außen. Der Jnnenſturm litt unter dem zaghaften Spiel
Elsners, dem ſeine Verwundung noch Zurückhaltung auferlegt.

ührung imMit dem Siege übernimmt Halle 96 u die
Gau. Das Spiel des Gaumeiſters gegen Boruſſia jedoch wird
erſt endgültig darüber entſcheiden. Die Boruſſenelf ſchlug

v Favorit 4:2. Leider konnte Favoritnicht mit derſelben Mannſchaft wie gegen Halle 96 antreten,
mußte fogar auf zwei disqualifizierte Spieler, Stützen der Elf,
verzichten. Unter dieſen Umſtänden nimmt die Niederlage nicht
wunder. Boruſſia führt das Spiel überlegen durch, bringt es bis
Halbzeit auf 1:0 und ſchraubt bis kurz vor Schluß das Reſultat
auf 4:0 e Ein glatter Sieg ſchien gewiß. Da errang
Faborit in den letzten 5 Minuten 2 Tore zu erringen und kürzte
damit das Reſultat erheblich zu ſeinen Gunſten ab. Mit dieſem
Siege erſcheint Boruſſia in der Spitzengruppe. Ueberraſchend
kommt der r Sieg von V. f. B. Merſeburg über
Sportfreunde mit 8:0. Die Sportfreunde ſcheinen doch
ſchwächer zu ſein als vorher angenommen wurde und damit ſin
ken die Ausſichten der Elf in den Meiſterſchaftsſpielen erheblich.
Sie wird ſchwerlich eine Rolle in dem weiteren Verlauf der
Kämpfe ſpielen. Die Kräfte ſind noch allzu jugendlich Möge
ſich die Mannſchaft durch die ſchlechten Reſultate nicht enimutigen
laſſen. Nach dem 8. Spieltage iſt der Stand der Meiſterſchafts-
ſpiele folgender:

Geſp. Cew. Unenkſch. Verl. Torverh. Punkte

Halle 96 3 2 0 0 12:4 6Hohengzollern 3 2 0 1 9: 4Boruſſia 2 1 1 0 6:4 3V. f. B.-Merſeb. 2 1 0 1 3:4 2Sportfreunde 3 1 0 2 3:8 2Wacker 2 0 1 1 3:5Favorit 3 0 0 3 5: 12 0t

Jußball. A. H. T. V. II ſchlug im Verbandsſpiel Ein
tracht II nach überlegenem Spiel mit 12:2.

Die Fliegermannſchaft, Fußballmann ſchaft der F.-E.A. 14,
ſpielt am kommenden Sonntag gegen eine Kottbuſer Mannſchaft.

W. Fußball in Merſeburg. Man ſchreibt uns: Kürzlich
ſtanden ſich in Merſeburg die beiden älteſten Ballſpielvereine
„Preußen“ und „Hohenzollern“ im Verbandsſpiel gegenüber.
Obwohl „Hohenzollern“ durch einige Urlauber verſtärkt antrat,
mußte es ſich doch eine Niederlage vor 4: 0 gefallen laſſen (Halb-
it 1: 0). Bei Preußen gefiel beſonders der Sturm, währendſet „Hohenzollern“ der vorzügliche Torwart eine größere Nieder

lage verhinderte. „Germania“ Merſeburg verlor gegen „Ein
tracht“ ſein Verbandesſpiel mit 8: 1.

Leipziger Fußball. Spielvereinigung gegen Verein für
Bewegungs ſpiele 6: Olympig gegen Sportfreunde 2:0, Wacker
gegen Ballſpielklub 4:1, Eintracht gegen Fortung 2:2.

Radrennen Halle a. S. Alfred Wißmann, welcher auf

der hieſigen C er eine nder Stadt e vor e menin Hannover den großen Herbſtvreis im großen

Stil vor dem diesjährigen deutſchen Meiſterſchaftsfahrer Krup
kat, dem Weltmeiſter Peter Günther und den Weltrekordmann
Paul Nettelbeck. Wißmann beſtreitet die großen Schlußrennen
am 13. Oktober auf der hieſigen Radrennbahn.

t

Rennen zu Leipzig.
Außerordentlich guter Sport. Eine Million Totoumſatz.

Harlekin gewinnt die Teutonia.
Sonderbericht der „H. 9.“.

Leipzig, 6. Oktober.
Der zweite und letzte Leipziger Renntag brachte in jederHinſicht einen vollen Erfolg, und die Vefürchtunß- daß die in

Berlin beliebte e des Ludendorff-Renntages juſt auf
dieſen Sonntag, ohne Rückſicht auf die Provinz-Anſprüche, ſehr
ſchaden würde, war erfreulicherweiſe hinfällig geworden. Bei
gutem Wetter wurde außerordentlich guter Sport geboten, und
das „ausverkaufte Haus“, das wieder großen Beſuch auch aus
Halle i hatte die beſte Turfſtimmung. Das Wettge-
ſchäft wickelte ſich infolge einiger abermals getroffener Verbeſſe
rungen an der Totaliſator-Anlage ziemlich glatt ab. Der Um-
ſatz bei den ſechs Rennen hat die Million überſtiegen, wobei es
auch einige Ueberraſchungsquoten gab: die erſte im Graſſi-Aus-
gleich, wo für Ohas Sieg 102:10 und für Deſpotins 3. Platz gar
167:10 gezahlt wurden. Und beim abſchließenden Preis von
Connewitz brachte Pulwa 96 für zehn. Von den ſechs Siegern
hatten wir vier vorausgeſagt.

Jm Mittelpunkt der Ereigniſſe war die wieder erſtandene
Teutonia, vor dem Kriege für die Leipziger Bahn ſo eine Art
„klaſſiſches“ Rennen geweſen. Für die 21 000 Mk. wurden fünf
Pferde geſtartet, die zunächſt in folgender Reihenfolge liefen:
Helgoland, Eilpoſt, Harlekin, Domherrin und Hüteger. Auf
der Gegenſeite ging Schläfke mit dem früheren Weiler an die
Spitze vor Eilpoſt, während die anderen etwas zurücklagen. Beim
Anfang des Einlaufbogens wurde Domherrin von Raſtenberger
mehr und mehr kam als Dritte in die Gerade und
konnte auch noch Eilpoſt mit 14 Längen hinter ſich laſſen.
Harlekin brachte alſo ſeinem neuen Beſitzer, Herrn Waltking,
gleich den vierten Teil des mit 60 000 Mk. an das Kgl. Württem-
bergiſche Privatgeſtüt Weil gezahlten Kaufpreiſes wieder.

Der einleitende Preis von Plagwitz war eine ſichere Sache
von Gibraltar, der von Raſtenberger durchweg auf dem
4. Platz gehalten wurde und erſt im Einlauf an die Spitze ging,
die der Graditza ſicher hielt. Zwei Starts gab es im Graſſi-
Ausgleich, nachdem zuerſt Deſpotin und Oh a ſtehengeblieben
waren, während das übrige ſtarke Feld ſchon 250 Meter Fahrt
gemacht hatte. Beim zweiten Start ging zunächſt Narew an die
Spitze vor Scharfſchütz, Baldur, Fra Diavolo und Elector, wäh-
rend Lux, Salas h Gomegz und Oha den Schluß machten. Erſt
im Einlaufsbogen ſchloſſen ſich die Gruppen zuſammen, Narew
wurde Fra Diavolo, dann Oha, Salas y Gomez und Pillao
paſſiert. Jn der Geraden ſchob ſich Oha nach vorn und kam
knapp, aber ſicher vor Pillao durchs Ziel. Einen guten Start
hatte das Rhode-Rennen, das zunächſt Malta II vor Beate,
Proſt und Argile, dann geraume Zeit Beate vor Argile und
Proſt führte, zu denen am Ausgang der Gegenſeite noch Ordens-
band ſtieß. Jm Einbruchsbogen warf Schläfke Argile nach vorn
und kam u nach Hauſe. Noch ſicherer war Ordens-
band der 2. Platz. Laveuſe machte auf der Gegenſeite einmal
Miene einzugreifen, fiel aber wieder völlig zurück. Auch im
FranzKind- Ausgleich hatten wir den richtigen „Tip“. Crajo-
wa, die den größeren Teil des Rennens geführt hatte, gewann

leicht und brachte immer noch 30 für 10. Die auf den
Platz eingekommene Toska II brach beim Einlauf nach außen

weg. Jm Preis von Connewitz ging Pulwa ſogleich an die
Spitze, vor Digitalis, Oceana und Landgräfin. Die
Graf SeidlitzSandreczkiſche Stute gab die Führung nicht mehr
ab, zum Schluß arg bedrängt. Der Richterſpruch Kopf Kopf
Kopf Kopf charakteriſiert deutlich den heißen Endkampf, den
noch Felicia (die für ihren Platz nur 24 brachte!), Landgräfin
und Hafernot beſtritten.

Die Ergebniſſe ſind im einzelnen heute früh mitgeteilt.

F Turnlehrgang in Hettſtedt. Der Mansfelder Turngau
deranſtaltet im Auftrage der Regierung zu Merſeburg einen
Le für Vorturner und Jugendpfleger in Hettſtedt am 8.,
13., 20. und 27. Oktober 1918. Vorträge werden halten: Gym-
naſialdirektor Prof. Dr. Berger-Aſchersleben, König-
licher Kreisſchulinſpektor Huth-Mansfeld, Seminar-Ober-
lehrer Hemprich-Merſeburg, Kreisjugendpfleger Rektor
Nothing-Leimbach, Rektor Thormann-Hettſtedt.
Das Schlußwort hat Landrat Dr. Bormanmr-Mansfeld
übernommen. Den praktiſchen Teil werden zur Ausführung
bringen: Turnlehrer Peſchel-Sangerhauſen, Bezirks-
jugendpfleger Lehrer Werner-Hettſtedt, Gauturnwart
Lungu-Molmeck.Keine deutſche Schüler-Regatta. Der Plan, anläßlich der
am kommenden Sonntag in Naumburg ſtattfindenden freien
Schülerwettfahrt eine Schüler-Rennachterregatta zwiſchen Ber
lin, Hamburg, Leipzig, Offenbach und Frankfurt a. M. zur Aus
tragung zu bringen, iſt, wie wir hören, leider geſcheitert. Einige
Schüler der beiden ſüddeutſchen Städte darunter die Prinzen
von Heſſen ſind verhindert.

Vom Deſſauer Ruderſport. Der Deſſauer Ruder-Klub
„Friſch auf“ hat ſeinen Namen in Deſſauer Ruder-Verein von
1887 umgeändert.

Volkswirtſchaft
Ein Wirtſchaftsfrieden

Wird unſere Friedensbitte, die darauf angelegt iſt, alles Er
rungene wieder zu verlieren und die Zukunft unſeres Volkes auf
das Spiel zu ſetzen, auch den Frieden bringen? Die Antwort

ſei dahingeſtellt; man kann nämlich berechtigte
Zweifel hegen, daß der Friede mit Rieſenſchritten herangeeilt
kommt. Was wird er uns bringen? Die Mehrheitsparteien er
ſtreben: „Verbürgung der offenen Tür für den wirtſchaftlichen
und pribatrechtlichen Völkerverkehr“. Wie kann dieſes erſtrebens-
werte Ziel erreicht werden? Hier trennen ſich die Geiſter. Wir
find vor allen Dingen auch heute noch der Anſicht, daß dieſe
ganze Kopfhängerei in dem Berliner Waſſertopf mehr ein künſt-
liches Produkt ehrgeiziger Parteiführer, denn ein natürliches
Gebilde iſt. Wir haben militäriſch einige Mißerfolge zu ver-
zeichnen, das iſt alles. Unſere Front im Weſten ſteht feſt. Die
wirtſchaftliche Lage iſt beſſer als in manchem früheren Kriegs
jahre. Jm Oſten haben wir freie Hand und können uns faſt
mit ganzer Kraft allein gen Weſten wenden. Grund alſo zu der
gaſfnung d auch dort wieder beſſere Tage kommen werden.
Auch unſere Volks- und Heeres verſorgung iſt beſſer
geworden. Wer ſich an die Rübenmonate des Früh-
jahrs 1917 erinnert, wirds nicht beſtreiten können. Und trotz
alledem unruhige Beſorgnis und Aengſtlichkeit, die unbegründet
iſt und mit ihren Gerüchten, Syſtemwechſel uſw. die erheblichen
Rückſchläge an e Börſe hervorrief. Wer aufmerkſam
unſere Bitte an Wilſon lieſt, wird zu der Erkenntnis kommen,

dieſer Frage

angel ſächſiſche Wirtſchaftsherrſchaft zu errichten,
Vorarbeit bis in die kleinſten Einzelfragen iſt ja bei der
wirtſchaftlichen Durchdringung der Neutralen
genug geleiſtet worden. Hat irgendeiner vergeſſen, was Eng,.
iand von Anfang an als Kriegsziel aufgeſtellt und Clemenceau
(zum wievieltem r gefordert hat? Die völlige Knechtung
Deutſchlands, die gänzliche Vernichtung ſeiner wirt-

lichen acht Jn der Pariſer und in anderen
irtſchaftskonferenzen iſt das alles ausgeſprochen und bis ins

einzelne geplant worden. Bis in die letzten Tage hinein haben'z
unſere Feinde bis zum Ueberdruß wiederholt und überall haben
ſie da, wo ſie konnten, das Jhrige getan, um zum Ziel zu
kommen. Jſt unſer Handel nicht vernichtet Unſere
Schiffahrt iſt lahmgelegt. Glaubt man im Ernſte, daß
alles dies: Volle Entſchädigung für die Vernich-
tung unſeres Auslandshandels, freier Verkehr
für die deutſche Tr auf dem Welkmeer,Herausgabe unſerer Kolonien ſo ohne weiteres
von unſeren Feinden zugeſtanden wird. Und wenn dies geſchehen
würde auf Grund papierener Verträge wer glaubt heute noch,
daß dieſe eingehalten werden? Nichtige Vorwände haben
ſich im politiſchen Leben ſtets gefunden wie Steine auf der
Straße und werden ſich weiter finden; ſie werden ſich auch für
Vertragsbrüche finden. er erſetzt uns aber den
Schaden, den die ſyſtematiſche Hetzarbeit derEntente im Auslande angerichtet hat? Wird es dem deut
ſchen Kaufmann und Jnduſtriellen ſo ohne weiteres
möglich ſein, ihre alten Handelsbeziehungen
wieder aufzunehmen, nachdem wir vier Jahre lang für
vogelfrei erklärt waren, die Geſchäftsbücher deutſcher
Firmen unter dem Jubel der Bevölkerung verbrannt wurden,
deutſche Patente haufenweiſe geſtohlen wurden? Hat
Amerika, Japan u. a. Länder ſich nicht induſtriell derartig ge
hoben, daß ſie nur noch als Ausfuhrländer in Frage kom
men können? h der deutſche Unternehmungsgeiſt, der
ſchon manche Schwierigkeiten überwunden hat, wird auch ferner-
hin ſein Feld behaupten, Er muß aber wiſſen, daß hinter ihm
eine ſtarke Regierung ſteht, die auf ihrer Macht fußt
und ihn ſchützt; denn Macht iſt jener r der ſich
im Völkerleben in Recht um ſetzt. Das Wort von der
Remis- Partie iſt gefallen, es wird unſer Anſehen im
Auslande nicht heben. Der Deutſche wird zum Lohnſklaven
der Gegner werden, wenn wir es nicht verſtehen, uns Märkte,
Abſatzgebiete zu ſichern, die nicht allein überſeeiſch ſind,
ſondern die vor allen Dingen kontinental liegen. Nur der
Friede, der es uns ermöglicht, erſtens militäriſch uns zu ſichern
und einen von Amerika und England unabhängigen
Wirtſchaftsblock zu ſchaffen, iſt der rechte Friede. Der
andere Friede wird es dahin bringen, daß wir nach engliſchem
Willen barfuß laufen, darben und hilfloſe Weiber und Kinder
am Hunger darben ſehen. Kann wirklich einer zweifeln, daß es
den Briten ernſt iſt mit ihrem Vernichtungswillen? Daß ſie
den deutſchen Bauer und Arbeiter wie den Unternehmer zum
engliſchen und franzöſiſchen Kuli machen, deutſche Arbeit nur ſa
weit gelten laſſen wollen, als ſie britiſchen oder fränkiſchen
Intereſſen nützt? Handlanger und Raohſtofflieferanten zu
niedrigſten Löhnen und billigſten Preiſen ſollen die Deutſchen
werden. Das alles könnte im fünften rig jeder wiſſen,
der Augen hat r ſehen und Ohren zu hören. Könnte auch
fühlen, daß Ausſicht auf Frieden erſt dann vorhanden iſt, wenn
unſere Feinde erkennen, daß ſie niemals zum Ziel gelangen
werden. Man wird ja bald ſehen, ob der demokratiſche
Friede ein Friede wirtſchaftlichen Aufſchwungs ſein
wird. Die Lehren der Geſchichte verweiſen auf das Gegen

teil. W Qu.ver Zentral,

zwar
eber

daß die

Vom Ruhrkohlenmarkte wird berichtet, daß der Geſamt
verſand im abgelaufenen Monat, der zwei Arbeitstage weniger
als der Monat Auguſt hatte, nicht die vormonatige Höhe erreicht
hat. Doch iſt der arbeitstägliche Verſand ziemlich nahe an den
jenigen des Vormonats herangekommen. Jm September hat der
Kohlenverſand gegen den Vormonat verhältnismäßig zuge-
nommen, während der Koksverſand tatſächlich zurückgegangen iſt.
In den letzten Tagen des vorigen Monats hat die Wagengeſtellung
den Anforderungen der Zechen nicht ganz entſprochen.

Rleine Nachrichten
Kein Ende der Stoffnot. Vor einigen Tagen war in weſt
deutſchen Zeitungen eine Mitteilung erſchienen, daß die zwiſchen
der Leitung der Reichsbekleidungsſtelle und der Verwaltung der
Veveinigten Glanzſtoff- Fabriken Elberfeld ſtattgefundenen lang-
wierigen Verhandlungen vor dem Abſchluß ſtänden. Darin wurde
geſagt, daß die Vereinigten Glangſtoff Fabriken ſich bereit erklärt
hätten, ihr Patentverfahren zur Herſtellung von Zelluloſegarnen
(Stapelfaſergarnen) ligenzweiſe zur Errichtung neuer
großer Betriebe freizugeben, und man rechne damit, daß
in dieſem Augenblick mehrere 100 Fabriken in Sachſen,
Thüringen, Schleſien, Rheinland und Weſtfalen die Her-
ſtellung einer wirklich brauchbaren und dauerhaften Spinnfaſer
in einem ſolchen Umfange aufnehmen könnten, daß ein Ende der
augenblicklichen Stoffnot in kurzer Friſt zu erwarten ſei. Amt
lich wird erklärt, daß dieſe Mitteilungen in ihrem ganzen
Umfange unzutreffend ſind.

Deukſch ſchweizeriſche Sozialverſicherung. Bern, 4. Oktober.
(Meldung der Schweiz. Deyeſchenagentur.) Der Bundesrat be

Regierung zum Zwecke der Herbeiführung einer Verſtändigung
über die Behandlung der beiderfeitigen Staats
angehörigen in der Sozialverſicherung den

daß wir uns r r wollen. Dämit geben wiraber unſere wirtſchaftliche Zukunft preis. Glaubt
man denn im Exnſte, daß Wilſon beſtrebt iſt, uns auch nur ein
wenig mehr Luft zu ſchenken, als notwendig iſt, um uns in
Abhängigkeit zu erhalten? Oder will man leugnen, daß

Ständerat Uſteri, Präſident des Verwaltungsrates der ſchweize
riſchen Unfallberficherungsanſtalt in Luzern, Dr. H. Ruefenacht,
Direktor des Bundesamtes für Sozialverſicherung, und Atzaut,
Direktor der ſchweizeriſchen Unfallverſicherungsanſtalt in Luzern.

alle die völkerrechtlichen Theorien weiter nichts als Phraſen
find. Amerika und England ſind auf dem beſten Wege, die

zeichnete für die Führung der Verhandlungen mit der deutſchen
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k vom Verſender unter Beifügung der vollſtändig aus-J Be anntmachung. gefüllten Frachtbriefe direkt an die Königliche Eiſenbahn
l. Beſchränkungen im Eil- und Frachtſtückgutverkehr. direktion Halle (Saale) zu richten Die Neunte
c Zur h e von Wagen für den Wagen Königliches Eiſenbahn Verkehrsamt Halle (Saalc).
hraſebe e Seriember Tr Wef r Bekanntmachung. Sie ruft euch mit Poſaunentönen, ihr Gebildeten
r gegebenen Gütern noch nachbezeichnete Güter für die An Gemäß t 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung aller Stände; euch vor allen anderen. Seid die
alen I nahme als beſchleunigtes Eilſtückgut, Eilſtückgut und Fracht im Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in der Woche Führer; geht voran; zeichnet als erſte! Zeichnet
Eng ſtückgut geſperrt: vom 7. bis 13. Oktober als Wochenmenge etwa 125 Gramm größere Summen! Ihr könnt es jetzt mittels der

enceau Bettfedern; Einkochgläſer, Einkochtöpfe und Zubehör; Fleiſch oder Wurſt auf den Kopf der verſorgungsberech „KriegsanleiheVerſicherung“ 50--60 M. Jahres
tun K Sergas nnd un ger d r z zur Verteilung. Kinder beitrag ergeben dabei volle 1000 M. Zeichnung.
irt Fiſchereigerä en; froſtempfindliche Güter; Gasmeſſer, unter 6 Jahren erhalten die Hälfteeben Sotleitnig tn Apparate und Zubehörteile für Gas- Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge an Allgemeiner Deutſcher VerſicherungsVerein a. G. in

ber werke; S n Glühſtrümpfe, einfache Beleuchtungs- gerechnet. Von der Reichsfleiſchkarte, auch von den Kinder- Stuttgart. Näheres durch die Generaldirektion in
habe körper, Beleuchtungsglas und ſonſtiges Zubehör, Bogen-fleiſchkarten werden ſämtliche Abſchnitte für den Empfang Stuttgart oder die Bezirksdirektion in Halle, Alte
iel m lampenkohlen; Kleinfahrzeuge, z. B. Kaſtenwagen, Leiter- des i und der Wurſt beſtimmt. Promenade 2 oder Generalagent G. Thieme inUnſere wagen, Schubkarren u. dgl. Kochkiſten und Zubehör; Kitt; Auf Grund der Verfügung des Landesfleiſchamtes vom Halle, Wielandſtr. 29 oder Privatier Fr. Klovſleiseh

S Maſchinen, Motore und Zubehör, auch einzelne Teile; 8. Juli d. J. wird angeordnet, daß die Fleiſchkarten- in Halle, Rudolf Haymſtr. 12
nich Material für elektriſche Leitungsanlagen (einſchl. Kabel); abſchnitte nicht mit 25 Gramm, ſondern mit der jeweils
kehr Möbel und die zu ihrer Herſtellung dienender Materialien; zur Ausgabe kommenden Wochenkopfmenge verwertet
e ehe e wegen tat. de Werke fe den J. Ogber
chehen frate anträt r Wetterberichtge auf ausnahmsweiſe Beförderung dieſer Güter Die Kreisfleiſchſtelle des Saalkreiſes: etterberich
gabe können nur in äußerſten Fällen genehmigt werden. Be- Landwirtſchaftliche gehe hertng G. m. b. H. Wettervorhberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
uf der Anträge auf ausnahmsweiſe Beförderung i zu Halle a. S. Zech Dienstag: Zeitweiſe wolkig, vorwiegend trocken, tagsüber mild.

r den t T n Denn a v rAn und Verkauf von Wertpapieren., Biniöaunger in in Paul Sehauseſt e. ha a. d. Piterell, rin Elend A.
eiteres

fa r e e n BBEIIEIIIIX,NX,.,IIIIIC(IIDIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIS zutſcher J v S 2a I Le ProvinzialLebensversieherungsanstalt Sachsen Ro 9 gen Weizen Gemenge.
r z 0 Ser gemeinniültzige Anstalt öffentlichen Rechts Jn jetziger Kriegszeit iſt es Pflicht eines jeden Landwirtes, große Mengen, beſonders von

t, der hat auch für die 9, Kriegsanleihe die S Brotgetreide, zu ernten! Für ſchwere Böden, insbeſondere für kalkhaltige Bergböden, oder aber auch Serner S für leichte Böden, auf denen Roggen und Weizen als Keinfrucht unſicher, empfehle

r ihm S ein Gemiſch von Roggen und Weizen St fußt 99 zen, 53
ſt Krtensan leihe Wersicherung S zu gleichen Teilen. Dies Gemiſch ergibt ſtets auf den für die Reinfrucht unſicheren Böden, durch Ausgleſchung, S

n der h beſte Ernten. Es beſteht aus meinem ſehr winterharten, ertragreichenn i 3 7 Sr meler arſeenonne. e Sriedrichswerther BergRoggen und frühreifen Siegerländer Weizen,
ſind prene nur 10 Erozgnt ger Zoiehnnngzasgm mag m W Jan J S welcher durch den Anbau im rauhen Thüringer Klima, auf hohen Bergen, auch ſehr winterſeſt geworden iſt. S

ir der z ragung des Restes dure ersicherungsbeiträge in 15 Jahren. S Jn meinen Wirtſchaften wurden im Durchſchnitt von 474 Morgen 19,74 Zentner vom Morgen ha) geerntet. Ein Sſichern h e ne e eder aio Anetalt m nene en e. ren rtcee Si a n z Pividendenbeoreohtigt, alle Ueberschüsse den Versioherten. 4 S abgenommen und je nach Beſtand an dioggen und Weizen in ber Lrme, Wilv viere u Wegen Preis begeht I

ch R kAugſeunft orteilt gio r z Preis 50 kg Mk. 20.50. Näheres auf Anfrage 7

Rinde S iedri
a I virekklon er Prouinriah- lehensversicherungsanstult guchten Staatsgut Friedrichswerth s (Thäringen). domänenrat Eduard Meyer. S

en in Merseburg (Saale), Landeshaus 2. Fernruf 9h. S mm mmnur ſo tkiſchen

n zu ea Klubsesselviſſen, de au unwen Wiederum muss die Latina um den Verlust eines tüchtigenangen I und beliebten Lehrers trauern. In den schweren Käwpten an Alubvofas
i ſche der Westtront starb den Heldentod derz ſein S empfiehlt als besondereegen Oberleh er Spezialitäta r MIövberhe h

e nS bietet die Mögliche da egung xteſtencen Betugeraurgeiu z öh

gen und e aerrelen.
Ausgkuufterferſt

die Generalagentur in Halle a. S.
Gr. Nrichstr. 8884, Ecke KI. Nrichstr.

b. Hauptmann

Kl. Vriebetr. 362 u. b.
ca. 200Musterzimmer! e

Sportartikel
Fußball, Lennls-

GHotkev-öpieler, Rad

fahrer, Ruderer, Zurner

Dr. Waltor Prelbiseh
S als Leutnant der Res. in einem Feldartilferie-Regiment,

S Inhaber des Eisernen Kreuzes,
im Heere seit April 1915.

Rektor und Lehrerkollegium
der toinis alte Hauptschule,

e e S h c e
S d m derr gertrerelſtu en h e wie re e J eeihtathlet u ouriſtie S Aus Für sein Vaterland starb in den Kämpfen des Westens mein n 7 wab

h sgoeliebter Mann, unser guter, treuer Sohn und Bruder, der S I. J chn ee Nachf
S privatdozent an der Universität Göttingen S A. F. Ebermann.

Halle a. S. Gr. Steinſtr. 84.

in gediegener Ausführung äuberst preiswert geliefert. 40 jähriger Erfolg!4 ili eksachen werden soforfamilien- Anzeigen sowie alle anderen Druolk- h d k t Paul Lenel,Buch- und Kunstdruckerei Otto Thiele S t Zur JVerlag der Halleschen Zeitung c Hauptmann d. R. und Bataillonskommandeur, antiseptiseh
Leipziser Sr. 6162. S innhaber des Eisernen Kreuzes l. und H. Klasse und des Ordens v äee

vom Zähringer Löwen mit Schwertern. kririschend.Göttingen, den 4. Oktober 1918 S a

a 2 a W xiraS Annemarie Lenel ev. Niese, eerhüſtot den Haarausfall,
S verhindert die Soehuppen-vildung. Stärkt d. Haarwuchs

Boleht die Nerven.
F. M. 1.25, Doppelf. M. 2 boi
Oecar Ballin sen. u. jun.

Parfümerie,Leipzigerstr. 91 und 63.n ſ ſei ſosnſſine
in Halle a. d. S. und Umgegend, e. V.
Mitgliederzahl etwa 1400, Jahresbeitrag 3 Mk.

v Wir unterstützen unsere Mitglieder bez.
deren Angehörige mit Rat und Auskunft in

G allen Fragen der Rinäscherung und zahlen zuden Einascherungskosten nach der Dauer

ham zVnerwartet traf uns die erschütternde Nachricht, dass am Ceheimrät Prol. Dr. Otto Lenel u. Frau,
1. Oktober mein inniggeliebter Mann, der gute Vater meines e e Bertha Lenel,
Kindes, mein einziger Sohn ög r. Kudoit in z. Zt. im Felde.

r e r äre c c r e c na eDr r s S 18 e e c 2Leutnant d. Res. in einem Feid-Art.-Regt.
Inhaber des Eisernen Kreuzes I. und I. Klasse

inmitten seiner Batterie den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat. S

EBttlingen in Baden, Halle, den 4. Oktober 1918.

Statt besonderer Banhssgung

Für alle Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgange meiner lieben Mutter, der

Frau OekenocomieratRosa Z8 gen. Kahlels,
In tiefstem Schmerz e der Mitgliedschaft i. 30.- A. 100. Zusehub.z l e Ttichtigen Benige er Ainter- S e Karte ehtrerr neuer JEri Höschoeie geb. 01 aas en e Tel. 1293 (Vorsitzender), Tel. 3817 (Kassenführer).

Gläre Häscheie,. S frau E. Beamish-Bernar d eges Zehe. S W t ß Ft Hoſlieferanten,a S e e r. 2 re 7 8 II. 9 9er, Poststr. 9,10.
Jnwelen Gold u Alkben.
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Stellen Angebote S

In einer großen iSachſen ſind zwei en Begüterung der Provinz

Beamtenſtellen
J au beſetzen.

1. Für die Bewirtſchaftung von 2 Gütern, Gr1800 Morgen, wird ein älterer, tüchtiger, e

Inſpektor
n r e Se Sinng eines Reb

r die Bewi aftung e ebengittes,Größe 1000 Morgen wird ein älterer, einander
I tüchtiger, verb.

Verwalter
zum 1. Nov. 1918 geſucht. Beide Beamte ſtehen

h unter Oberleitung. Es werden Bewerbungen mit
J Zeugnisabſchriften und Empfehlungen unter V. G.
5753 an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4, erbeten.

S 77 Bree
Ich ſuche einen ledigen militärfreien

Hofperwalter oder Hofaufſeher,
auch Kriegsbeſchädigten zum baldigen Antritt. Gute
Dauerſtellung. Spälere Verheiratung geſtattet.

Rittergut Bergfaruſtedt bei Querfurt.

Wir ſuchen zum 15. Oktober oder ſpäter einen tüchtigen

Geſpannhofmeiſter
für unſere Landwirtſchaft.

Garl Schobbert Gomp.,
Quedlinburg.

Zum Antritt für 1. November möglichſt ſchon
15. Oktober ſuchen wir einen ehrlichen, fleißigen
Mann, am liebſten penſionierten Beamten, als

Kaſſenboten.
Es kommt nur eine unbedingt zuverläfſige Per-

ſönlichkeit in Frage und iſt die Stellung einer kleinen
Kaution erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. Schrift-
liche Angebote mit Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüchen erbeten an den

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Buchdrueckerei Otto Thiele,

Halle- Saale.
S

Wir suchen
perfekte elektrische und autogene

5

u ha

d

95 a

auch starke Leute, die sich für diese Arbeiten
anlernen lassen.

Ferner suchen wir

auen I. NMädthen

als Dreherinnen und Anutogen-Schweibßerinnen,
auch solche, die wir für diese Arbeiten anlernen

können.
Gesucht werden:

Hilfsarbeiter und
Hilfsarbeiterinnen,

WMannesmannröhrenwerke,
Aht. Schweisswerk,

Düssaoldorf-Rath, Gatherhofstr. 169.

Mit Huchhaltungsarbeiten vertraute

Konkoriſtin
zum möglichſt ſofortigen Antritt geſucht.

Angebote unter B. O. 5760 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 4.

Zum wyglichft ſofortigen Antritt werden für
ogrößeres Bür

zwei junge Damen
S geſucht, die ſlott ſtenographieren und Schreib- Fmaſchine reeh d ngebote mit Gehalts- F

anſprüchen und Zeugnisabſchriften erbeten unter
J. 5755 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Für ein Geſchäftshaus wird braves

tüchtiges Mädchen
r alle Hausarben geſucht. Solche, die ſchon in beſſernu Walden bevorzugt. Gefl. Angaben erbeten an

Fr. M. Werwie-,Ebrang, Brückenſtraße 35.
òD——

Suche per ſofort oder ſpäter eine

tüchtige Mamſell,
nd im land wirtſchaftlichen Haushaltee e rama m u Magdala bei Weimar.

,sBSvA öLLS-GGGvÜW' nnahnguu—ru wo

Bremen II

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

3olort cder zpäfer gezücht üehllge, gewlssenhaſte

Keise-Monteure
un uun I Otorpflüge
III

Hansa loyn Werke fl.
Arbeiterannahme

dherſhweher z

zum 1. Januar 1919 geſucht
für 55 Kühe u. entſprechendes
Jungvieh.

Domäne Athenséfeben
bei Staßfurt.

Unternehmer
m. 12 Mädchen u. 8 Vurſchen

für Winter
rungen anFrhr. v. d. Oſten-Sacken,

Groß Kochberg
b. Rudolſtadt i. Thüringen.

Landwirtſchaft u. Lernende-
Kochmamſ,, Köchin, Mädchen
für Küche und Haus, Jung-
fern, Stubenmädchen, Haus
mädchen f. Güter ſucht ſtets
Marie Wantzlöben, gewerbdsmässige
Stellenvermittlerin, Drevhauptstr. 6
(am Buttermarkt).

Zum Anlernen wird ein
jnuges Mädchen,

evangeliſch, ſofort für einen
beſſeren Haushalt geſucht.

Gustav Eberstoin,
Berlin-Tempelhof,

Kaiſerkorfo 67.
Geſucht ſofort tüchtiges,

ehrliches

Hausmädchen.
Robert Lt.Großengottern in Thür.
reis Langenſalza.

ötellen Geſuche 3.

Jg. Mädch. ſucht Stell. als

Köchin
zu ſofort.

M. Garx, Halberſtadt,
Sedanſtr. 42 L

Junges Mädchen
zu ſofort Stellung als

Stütze.
M. Schönebaum,

Halberſtadt, Thierſchweg 2.

R Hheirat
Gebild. tücht. Landwirt
(Thüring.), ev., mitte 30, ver

ſucht

mögend, wünſcht zwecks ehel.
Verbindung Bekanntſchaft m.
ſtattl, vermög. Dame. Ein

heiratung in mittl. od. größ.Oekonomie angenehm. Witwe
ohne Anhang nicht ausgeſchl.
Gewerbsm. Verm. Papier-
korb. Off. unt. Z. 2092 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

(v. auswärts),Rentier evangeliſch,
Ende 50, 4 Mille Zinſen,
wünſcht ſich wieder zu ver
beiraten. Dame, auch Wwe.
mit ca. 60 Mille Mark, welche
geneigt iſt, in behagliche
Häuslichkeit z. treten, w. geb.
behufs Briefwechſel ihre Adr.
unt. Z. 2095 an d. Geſchäftſt.
dieſer einzuſenden.
Verſchwiegenheit zugeſichert.

als 1. Hypothek oder hinter
eringe 1. vom Selbſtgeber
rei zum 3. Januar. Gefl.

Angebote u. K. R. U. 373
bef. Rudolf Mosse Köln.

S Verkäufe

Große Drehrolle
umſtändehalber preiswertzu

verkaufen.
Dietlein. Talſtraße 7/8.
Wasch- und Bohrmittel
v. K. A. genehmigt. Lieferant
erſter Jnduſtrievetriebe.
Alexander Rave, Fabrik
Abt. R Hamburg Sonninſtr.

eſucht. Viel Akkordarbeit. T
Beſchäſtigun iwird gugeſichert Lohnforde-

SUberatahl- Fabrik.

Siemens-Martin-Stahl,
Dampfmaschinen-,

maschinen-

kammer für die Provin

Rimpauus Baſtard II.

bei Blankeunheim am

extra große

Tel. 6842.

errorrrrrrroe--

e S 9

Berlin W. S.
Stahllager Gegründet 1887

J liefern Schnoellarbeits-Stahl. Hochleistungs-Stahl,
J Werkzeng-Stahl für alle V

Masehinen-stahl., roh
ro

Ferner alle Spezial-Stahle für den Lokomobil-,
Pumpen-, Pressen-, Werkzeug

Landwirtschaftsmaschinen-,Automobll-, Vahrrad- Schreibmaschinen-Bau.
Spezialitàät: Silberstahl,

9 Antomaten-Weichstahl- und Weicheisen.
J Bei Bedarf erbitten Anfrage unter Angabe von

Mengen und Abmess ungen.

Se
ofſeriert für die Herbſtbeſtellung von der Landwiriſchafts-

achſen, Halle a. S, anerkanntesr r
Friedrichswerther Berg W. Gerſte,
Petluſer Roggen, J. und II. Abſagt,
Himmels-Champagner Roggen, II. Abſaat,

W. Weizen, I. Abſaat,
Strubes 6quarehead DickkopfWeizen, J. Abſaat,
Criewener Weizen 104 III. Abſaat,
zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen nebſt zuläſſigem Aufſchlag
gegen Nachn. u. Sagatkarte in Käufers Säcken ab Station

ankenheim, Krs. Sangerhaufen. Saaten ſind auf ger
boden gewachſen für alle Böden daher ſehr zu empſeblen.

Saatgutwirtſchaft Kloſterrode
unnel, Kreis

Telepbon Eisleben er. 61, Blankenhe

Von Mittwoch
D. früb ab ſteht

ein
W aroßerTrausport

Sutterſchweine und
prima ſtarke Hertkel

lle a. S.,Gebr. Kohlberg, Raunlse r ae 19.
Gasthof Goldene Rose.

Prägzisions-Tieherei,

erwendungszweck
5 walzt und blauk.,

gewalzt und hblank.

blank gezogener

er

billig zum
Verkauf.

u
M

Für
oſtfrieſiſche

hat zum Verkanf ſtehen

u

velgiſche
ſowie 1 Paar
Däniſche

Arbeitspferde
desgl. 1 Oſtvrenuße, brauner

Wallach
mit Bläſſe, 1,72 groß. Sämt-
liche Pferde ſind aus vollſter
Arbeit und ſtehen ſoſort zum
Verkauf.

Karl Kyritz.alle a. S., Fleiſcherſtr. 53.Tele 5 6573.

Emailleherd,
wenig gebraucht, verkauftgri

viehz chter!
Einen Transport erſtklaſſige, ſprungfäbige

J 7
t

L und 1 Jahr alt,mee 9aus den beſten, milchreichſten Herden Oſtfrieslands
entnommen, mit Beſcheinigungen, ſowie

junge hochtragende wie friſch
melkende Kühe mit Kälbern

J. Polak, Halle a. S.
Magdeburger Str. 66, Wintergarten.

X Geldverkehr Tel. 4055.-

Eine ſchwere

bullen,

Zentner ſchwer,

belgiſche
Stute,

tief ſchwarz
Se braun, ca. 7 J.

alt, auf jeder Stelle zugfeſt,
vollſt. fehlerfrei, paſſend als
Zuchtſtute, ſteht preiswert
zum Verkauf.
Kyrätz. Halle a. S.,

Fleiſcherſtr. 33. Fernſpr. 6573.

Junger Jagdhund,
Troll i d. Kurzhaar,Braunſchimmel ohne Plocken,
51 Mon. alt, von eingetra-
Zu Eltern, verkauft wegen
Futtermangel. Bei Anfragen
Rückporto.

Dr. Rooaull., Zörbig.
c e e e e en

ne nennen

5Höchſtpreiſen

Strickwolle.

C verſchiedenes

j ſtellung einer unterirdiſchen

l in dem Ge

Gemahlenen kohlenſauren Kalk,
gemahlenen gebrannten Stückenkalß

liefert preiswert und prompt
Edmund Müller, Kalkgroßhandlung,

Magdeburg, Kaiſerſtraße 90. Fernſpr. 4831.r Weis auf Anfrage ſofort.

Winterweizen,
Strubes Schlanſtedter Dicklopf, 1. Abſaat,
von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen anerkanntes Sagatgut, verkauft zu dem g.
ſetzlich feſtgelegten Höchſtvreis ſür Sagigetreide

gegen Saatkarte und Einſendung von Säcken
Domäne Hriedeburg a. Saale.

S vermietungen
Blumenthalſtr. 9, 1. Stochk,

s Zimmer. Küche Vad. elektr. Licht Has, Mädchenk. Keller
(Sonnenſeiten, für 1. 4. 19 oder bald für Rechnung des
bisher. Mieters verſetzungsh. zu verm. Beſicht. 10-1L 3

Einige tauſend Quadratmeter

Lagerraum
um Lagern von Eiſen, Holz, Baumaterialien mitGeleisanichluß per ſofort zu vermieten.

H. F. Boeser., Halle a. S.
Telephon 5881.

e Stock, W D. Komnik oderamen, auch reparaturbedürftig, zu kaufen geſucht.

Angebote mit Angabe über Fabrikat, Lieferjahr und
jMotorenſtärke an

W. A. Zenker, Lohnpflugbetrieb,
Berlin-Lankwitz. Kaiſer Wilhelmſtr. 17.

Größere Poſten

Futterrübenſamen,
Kohlrüben, Kohl-, 5wiebel-

und Möhrenſamen
von Züchtern und Händlern und erbittet
bemnſterte Augebote.kauft

la. neue Seradella u. Kleeſaaken
offeriert

Gustav Bahmer, Danzig
Samenagaroßbandlung.

Futterrübeunſamen,
Möhrenſamen

(Ernte 1918)
kauft Wilhelm Reichert, Halle a. S.

Mittlere eReiſeledertaſche
kauft

Dietlein, Talſtr. 7f8.
Alle Sorten Felle,
Häute, Tierhaare, Wolle,
Höruer, Hufe kaufen zu

Klingelelemente,
naß und trocken.

Wichtig für jeden
Landwirt!

Die Krankheiten des Rindes.
Erkenn. u. Behandl. d. hauprt
ſächl. Rinderkrankheiten von
A. Seyfferth. Mit Beigabe:
zerlegbares Rinder-Modell.
Pr. 2 M. Leitfaden f. Stall

a e 3 m t2 arl Jüterbock. Pr. 2,50Der Plan über die Her Das Euter und die Euter
krankheiten von Stabsveter.
Dr. Goldbeck. Preis 1 M
Gegen Einſendung von Mk.
5,90 erfolgt portofreie Zu
ſendung ſämtl. drei Werke
Nachnahme 30 Pfg. mehr.

A. Stein, Halle,
Merſeburgerſtraße 5.

Corbin,
ſicherſtes Schutzmittel für
Saatgetreide, offeriert zu
Fabrikpreiſen

G. W. Pahst,
Halle a. S., Germarſtr. 10.

Fernſprecher 6935.
m

Beleuehtungs-
körper jeder Art für Gas u
Elektr. Gaskocher, Plätten,
Brater e. in allen Größen
Mäßige Kaſſepreiſe, auch er
leichterte Zahlungsweiſe,

O. G. Hoölxke.
Franckeſtr. 7. Bahnhofsnäbe

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien,
KoſtenloſeRechtsaguskunft für federmann
an den Wochentagen 9 bis 12 Uhr vormittags

Fiſcherplan 2. ernr. 1178.
Unſeren Wolllieferanten ge-
ben wir Bezugſcheine für

Gebr. n

meindeweg Bebitz-Leben-
dort liegt von heute ab 4
Wochen bei dem Poſtamt in
Könnern (Saale) aus.
Halle (Saale), 3. Okt. 1918.
Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion.

Techn. BohrPaſte, die z. T.

Seifenstein
erſetzt und im Berliner
Schloß 2c. gebraucht wird:
1Büchſe Pf. netto) M. 2,40]
5 Büchſen „10,1 Eimer 25 Pfd. br. „30,
1 Ztr.-Faß, Ztr. br. 80,Nachnahme ab Fabrik.

W. Knebel. Berlin N. 5,
Quitzowſtr. 126 4.

Groſſiſten u. Vertr. geſucht

Deutſches Kartel Halle (Verband nat. Berele

rung v
ſei und

gierung
Eine
würde

eſſen 2
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hieſigen
denkt,

in unſ
haben,
ſchaftlich
zuteil m

d

Jn
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Einwoh
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Thüring
Thüring
Anſporn
anleihe
Deutſchl
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lombardf
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